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Amtliche Mit1hett»«ge«
b e t S ta d tra th e S  W a id h o fe n  an  de r U b d » .

Loncursausschreibttttg
(in1 Besetzung von frdi« „Frciplätzcii fü r Pie f. k. t'fliiP- 

wriiv" in  Per Thcresignisrlieii M ilitar-A kaP em ie.

1. M it  Beginn des Schuljahres 1000/11 >01 (21. Sep­
tember) werden im 1. Jahrgange der Theresianischcn 'M ilitär- 
Akademie sechs ganze „Freiplätze für die f. k. Landwehr" besetzt.

2. Zur Bewerbung werden nur Angehörige der im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder zugelassen.

•'!. Die Bewerber müssen eine österreichische Mittelschule 
mit entsprechendem Erfolge absolviert haben.

4. Assentierte Aspiranten bleibe» von der Bewerbung 
ausgeschlossen.

f>. Die auf diese Freiplätze aufgenommenen Bewerber sind 
auch von der Zahlung des Schulgeldes enthoben.

li. Die einberufenen Bewerber haben in der M ilitä r 
Akademie eine Aufnahmsprüfung abzulegen.

7. Die Bewerber müssen sich für den Fall ihrer Aus­
nahme zu einer verlängerten Präsenzdienstzeit in der k. k. Land 
mehr verpflichten.

8 Die Gesuche sind bis längstens .‘10. Juni 1900 an 
da« k. k. Ministerium für Landesvertheisignng direct einzusenden.

!>. Den Gesuchen sind anzuschließen: 
si > der Tauf- (Gcbnrts ) Schein, 
l>) der Heimatsschein,
c.) das ganzjährige Schulzeugnis für das Schuljahr 1899/1900, 
il) das Siltkiizcugnis des Bewerbers,
*») da« von einem activ Ai Arzte W  Hee> ' Per der f. I

Vüiibwctjr ausgestellte ärztliche Gutachten über die körper­
liche Eignung des Bewerbes und 

f )  der Revers nach Muster A.
10 . Zahlzöglinge des 9. Jahrganges der k. und l. 

Militär-Ob.rrealschule, welche die zum Aufsteigen in die 
Theresianische Militär-Akademie aufgestellten Bedingungen er 
füllen, können sich ebenfalls um diese Freiplätze bewerben.

Den betreffenden Gesuchen sind' nur die im Punkte 9 
unter a, b, c und f erwähnten Beilagen anzuschließen.

Diese Zöglinge sind von der Ablegung der Ansnahnis- 
Prüfung enthoben.

11. Alle mit Freiplätzen für die k. k. Landwehr bethcilten 
Bewerber werden nach entsprechender Absolvierung der Theresia­
nische» Militär-Akademie in die k. k. Landwehr eingetheilt.

W i e n ,  im März 1900.

Bo in k. k. Ministerium für Landesverthcidignng.

Ä  1C7
Kundmachung

megtn Besetzung ei »cs Georg Franz von Gri> uer'sche I, 
Ltiftungsplatzes.

Ein Georg Franz .von Gricner'scher Stiftmtgsplatz in 
den Diilitär-Erziehnngs- und Bildnngsanstaltcn ist mit Beginn 
des Schuljahres 1900/1901 zu vergeben.

Auf diesen Stiftungsplatz haben meivg bemittelte n.-ö. 
Landeskinder ohne Unterschied des Standes und unter diesen 
zunächst die Anverwandten des Stifters, Georg Franz von 
Gricncr, gewesenen Hoskammer-Kanzlisten, Anspruch, welche fin­
den E intritt in den 1. Jahrgang der Militär-Untcrrcalschulcn 
die 4. oder 5. Classe einer Volks- oder Bürgerschule, in den 
9. Jahrgang einer Untcrrcalschulc die 2. Classe einer Realschule, 
eines Gymnasiums, Realgymnasiums oder der gleichgeltenden 
Classe der Bürgerschule mit befriedigendem Erfolge absolviert 
und das Maximal-Alter von 12 bezw. 14 Jahren nicht über­
schritten haben.

Die Aspiranten haben ihre diesfällige» Gesuche bis 
längstens f). M ai 1900 bei der k. k. n.-ö. Statthaltern zu 
überreichen und denselben folgende Belege beiznschlicßcn:

1. den Tauf- oder Geburtsschein,
2. den Hcimatschein,
9. das Jmpfnngszeugnis,
4. da« Mittellosigkeits-Zeugnis,

da« Zeugnis eines graduierten active» Arztes des 
k. und k. Heere«, der Kriegsmarine oder der beiden Landwehren 
über die körperliche Eignung sowohl für d ic IM ililä r Erziehung, 
als für künftige Kriegsdienste,

•>. das Schulzeugnis des letzten Semesters und
7. insoferne ein Vorzugsrecht aus dem Titelnder.Per-

wandtschaft mit dem Stifter geltend gemacht wird, die diese» 
Rcchtstilcl begründenden legalen Docnmente.

Barstchendes wird infolge Erlasses der f. k. n.-ö. S ta tt­
halterei vom 2. April 1900, Z. 20.800, vcclantbart.

Stadtrath Waidhofcn a. d. M bs, am >>. April 1901 >.
Der Bürgermeister:

D  r. P l enke r.

Z. 1005.
CoiKiivi$ntt9rd)vribuiit)

fü r sie Aiifnahiiic in die f . ». f. badettenschiile».

M it Beginn des Schuljahres 191» 1/1901 (M itte Scp 
tembcr) werden in die k. u. f. Eadettcnschulc» Aspiranten in 
beiläufig nachstehender Anzahl aufgenommen und zwar:

I n  den 1. Jahrgang der Infanterie Eadettcnschnlrn in 
Wien, Budapest und Prag je 100,

in den 1. Jahrgang der Infanterie Eadettcnschulcn in 
Karlstadl, Königsfeld in Mähren, Lobzow bei Stralau, Hermann- 
stadt, Triest, Marburg, Liebe»«» bei Graz, Pres barg, Inns 
brück, Tenicsvar, Kamenitz bei Petcrwardcin, Straß bei Mar­
burg und Lemberg je 30 bis 50,

in den 1. Jahrgang der Ariillcric-Eadeltcnschuie 9 ( ),

in den 1. Jahrgang der Pionnier Cadettenschule 50.
in den 1. Jahrgang der Eavallcric Eadettcnschulc 50.
I n  die höheren Jahrgänge der Eadettenschiilcn werden 

Aspiranten nur insoweit aufgenommen, als Plätze verfügbar sind.
Die Aufnahme in den 4., bei der Artillerie- und Pionnier 

Cadeltcuschulc in den 3. Jahrgang ist unzulässig.
Die Aufnahinsbedingungen sind in der „Vorschrift über 

die Aufnahme von Aspiranten in die k. und f. Eadettcnschulc»" 
(Auslage vom Jahre. 1900) eMoltcn.

Pie Gestirns um AnsiMme n-.i Jnjamerie-E'aoeiicn 
schnle sind beut Eoinmandö der nächsten Cydcilcnschalc, jene um 
Ausnahme in die Eavallerie-, Artillerie- oder Pivniiicr-Cadetten- 
schnle dem betreffende» Schnlcomiuando bis längstens 15. August 
einzusenden. (Ausführliche Knudmachnng siehe Amtsblatt der 
„Wicner Zeilnng" Dir. 69).

Rähere Auskünfte werden auch hicraints ertheilt.
Stadtrath Waidhofcn a. d. M s ,  am 6. April 1900.

Der Bürgermeister: 
D r  P l c n k e r

Kttudmilchttttg.
Das französische Ackerbanniinisterinm hat das von dem­

selben ausgesprochene Verbot der Zulassung von Vieh öfter 
nichischcr Provenienz zu der diesjährigen Weltausstellung in 
Paris zurückgezogen, jedoch angeordnet, daß die dorthin ent­
sendeten Rinder, Schafe und Schweine österreichischer Provenienz 
eine lOtägige Quarantaine auf Kosten der österreichischen Aus­
steller an einem hiezu bestimmten Orte unter Aufsicht eines 
vorn französischen Ackerbanminisler bestellte» französischen Vcleri- 
när-Organcs durchzumachen haben, am Ende der Quarantaine 
der französische Thierarzt dem Einwaggonierc» der gesund be­
fundenen Thiere in ordentlich gereinigte, desinficicrte und plom­
bierte Waggons beiwohnen wird, der Transport nach Paris 
ohne Umladung stattzufinden hat und eine weitere Beschau so­
wohl noch an der französischen Grenze, als auch bei der An­
kunft in Paris erfolgen kann.

Dies wird infolge Erlasses der t. k. n.-ö. Statthaltern 
vom 5. April l. I , Z. 31.126, vcrlautbart.

Stadtrath Waidhofen a d. Ljbbs, am 7. April 1900.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l e u s e  r.

Ostergedanken.
Nachdruck verbalen.

Sich im Unendliche» erkeuueu.
Da6 magst Du Auferstehung nennen.

(C. P i d) l c r.)

Er ist auferstanden! Dieses jubelnde Erl isungswort der 
gcsainmten Christenheit hat de» Sieg über die Finsternis da 
vongetragcn. Ostern ist das symbolische Fest dafür, daß nicht 
blos der Weltenheiland die Grabesdecke gesprengt hat, sondern 
daß auch die Gottheit in der Ratnr das Gleiche that. lind wie 
bei beiden soll auch das Menschenhcrz auferstehen zum Licht 
imb zur Freude nach langer Winternacht, Rot und Trübsal. 
DaeF junge Grün an Bäumen und Sträucher» bedeutet die

Hoffnung, die der Mensch nnnnichr mit Sicherheit hegen kann, 
darauf, daß bessere Zeiten kommen. Die Sonne steigt immer 
hoher und höher und ihre belebenden Strahlen dringen bis lief 
in de» Schoß 'der Erde und lassen cs sprieße» »nd knospen. 
Auferstehen herrscht in der ".Katar »nd auferstehen wird auch 
der Staub, aus dem wir geformt sind, zum ewigen Leben. 
Wen» wir die jungen, grünen Blätter auf den Gräbern unse­
rer Liebe» betrachten, so müssen wir uns sagen, daß sie Atome
ihres Seins ans dem Stoff der im Schoße der Erde Schlum­
mernden gesogen haben. Die Dascinsfornien haben sich nur ver­
ändert, das Auferstehe» in der Natur hat auch sie hervorgelockt 
ans der Nacht des Grabes und dadurch im ewigen Wechsel 
oic Unsterblichkeit des Stosses hervorgerufen.

Aber auch ein Auferstehen des Geistes Khrt uns das
Osterfest. ES führt uns zum Nachdenken über Werden und Ver­
gehen, über Welt und Menschheit und erhebt »ns zu den lichten 
hohen des Glaubens an den Sieg des Guten, Edlen und 
Schönen, verkörpert in der hehren Gestalt dcS Herrn Jesu 
Christi Sein Leben »nd handeln lehrt uns, daß das Gute itiib 
Wahre nimmermehr untergehen kann und wenn man auch seinen 
Leib tötete, seinen Geist konnte man nicht töten, er sprengte die 
hülle, er brach sich von Jahrhundert zu Jahrhundert immer 
weiter Bah» und führt die Menschheit nach wie vor aufwärts 
zum Licht.

Darin liegt die größte Bedeutung de« Osterfestes, daß 
cs da« Sicgessest des ringenden Akcnschengeistes über Uneultur 
haß, Verfolgung und 'Finsternis ist. Schon die alten Germanen 
leierten das Fest der Ostara als ein Siegesfest des Lichtes über 
die Finsternis, sobald der deutsche Frühling ins Land gekommen 
war. W ir Nachkommen, die wir durch die Wissenschaft dahin 
gebracht sind, Ursache und Wirkung 311 erkennen, vertiefen uns 
in die Unendlichkeit und suchen sie zu ergründen, doch für uns 
ist das Osterfest nicht minder bedeutsam geblieben, wie für sie, 
denn es spendet allen zagende» herzen den Trost besserer Zeiten.

Sei fröhlich, banges Menschenherz !
Es i ibt sein ew'ges Leid hienieden,
Des Kampfes Wirren folgt der Frieden,
Und Nicht selbst dem größten Schmerz.
Die Engel, welche hilfreich dort 
Den Stein von Christi Grabe wanden,
Sie rufen heute noch das W o rt:

„E r ist erstanden!"

if i i i if  englische Compagnien gefangen.
Die Buren haben ans dem Kriegsschauplatz im Oranje- 

Freistaat einen neuen außerordentlich bedeutsamen Erfolg erzielt. 
Die Bemühungen der Buren sind darauf gerichtet, die Bahn­
linie von Blvcmfontcin nach der Eapcolonie zu zerstören. Zn 
diesem Zweck sammeln sich in der Nähe der Bahnlinie seit 
einiger Zeit starke Buren»,offen an. Zwischen diesen und den 
mit der'Bewachung der Bahnlinie betraute» englischen Truppen 
ist es bei Reddersburg, etwa 50 Kilometer südlich von BloeM- 
fontein und 20 Kilometer östlich von der Bahnstation Bethanie, 
zu einem Zusammenstoß gekommen, der mi* einer völligen 
Niederlage der Engländer und der Gefangennahme Von fünf 
Bataillone» geendet hat. Ueber dieses Treffen liegt folgende 
von Freitag Abend datierte Depesche des englischen Oberbefehls­
habers 'Roberts vor :

Ich fürchte, daß 3 Compagnien Infanterie und 2 Com­
pagnien berittener Infanterie bei Reddersburg, östlich vom 
Bahnhof Bethanie, von den Bure» umzingelt sind; cs befand 
sich dort eine große Anzahl Buren mit 4 oder 5 Geschützen. 
Die Engländer hielten sich vom 3. d. M . mittags bis zum
4. d. M . 0 Uhr vormittag« gut; es ist anzunehmen, das; sie
sich dann ergeben haben.

Sobald Roberts am 3. d. M . nachmittags Meldung von 
dem Kampfe erhielt, befahl er General Gatacre, mit größter 
Beschleunigung von Springfontein nach Reddersburg zu mar­
schieren. Außerdem schickte Roberts die Eameron Hochländer 
von Blocmfontein nach Bethanien. Gatacrc traf. ohne aus
Widerstand gestoßen zu sein, am 1. d. M . 11111 1 0 ' . ,  Uhr
vormittag« in Reddersdors ein, konnte aber nichts über die ve>-
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%r. 15 „Bote von der 15. Jahrg.
nutzte Infanterie erfahren. Es ist kein Zweifel, daß die Jn- 
santerie-Truppe gefangen genommen ist.

Das Reuter'sche Bureau meldet ans Spring'ontei» vom
5. d. M . : Ein von Jagersfontein nach Springfonlein gehender 
Zug lind die etwa 5 Meilen von dem Pager bei Springfontein 
entfernt stehenden Vorposten wurden vom Feinde beschossen, der 
sich augenscheinlich von der Bahn nach Westen zn bewegt.

Die amtliche Liste der Verluste bei dein Ucbcrfalle an 
den Bloemfonteiner Wasserwerken verzeichnet 3 Todte und 
80 Verwundete, von denen 5 seitdem gestorben sind. Vermißt 
werden 352 Mann.

Dagegen berichtet eine weitere Meldung über eine 
Schlappe der Raren bei B oslw f, 

östlich von Kimberley, die jedoch nicht im entferntesten an die 
Bedeutung der englischen Niederlage bei Reddersbnrg heranreicht. 
Hierüber wird aus London gemeldet:

Marschall Roberts telegraphiert aus Bloemfontcin vom
5. A p r il: Lord Methnen telegraphiert heute aus Boshof: Der 
französische General Billebois-Marenil und ein Trupp von 
Buren wurden heute umzingelt. Richt einer entkam, Villcbois 
und 7 Buren wurden gelobet und 8 verwundet, 54 wurden 
gefangen. Unsere Verluste sind: Todt Kapitän Bohle von den 
Oxfordsh're Ieomanry, Williams von den Lincoln Deomanrh 
und zwei andere Ieomen, sowie 7 Verwundete. Der Angriff 
dauerte etwa 4 Stunden. Unser Corps setzte sich zusammen 
aus dem Ieomanry, dem berittenen Kimbcrlcy-Corps und der 
4. Batterie Feldartillerie.

Es handelte sich also hierbei nur um einen kleinen Buren­
trupp von etwa 70 Mann, der von einer großen englischen 
Streitmacht überfallen worden war.

(Eilt neuer Sieg der Auren.
Zu den Erfolgen der Buren bei Sannahs Post im Osten 

und Reddersburg im Süden von Bloemfontain gesellt sich ein 
anscheinend sehr erheblicher Sieg im Norden des britischen Haupt­
quartiers. Ein Privattelegramm eines Correspondentcn des 
„B .  L.-A." meldet:

London ,  11. April, 9 Uhr 25 M in. vorm. Douglas 
Story, der sehr zuverlässige Daily Mail-Correspondcnt bei der 
Burenarmee, telegraphirt ans Brandfort unterm 8 . April: 
General de Wet brachte den Engländern gestern eine dritte 
Niederlage in derselben Woche bei, nämlich bei Meerkatsfontein, 
wo er sechshundert Engländer verwundete und tödtete, neun­
hundert gefangen nahm und zwölf Wagen eroberte; der Ver­
lust der Buren betrug fünf Todte und neun Verwundete. — 
Ferner wird der Daily M a il ans Lourengo Marqes telegra­
phiert : Die niederländische Bahngesellschaft erhielt ein Tele­
gramm, welches einen Bnrensieg bei Kroonstad (?) meldelt, wo­
bei 900 Engländer gefangen genommen wurden. Der Verlust 
der Burm  ist verschwindend. Auch der Daily News wird am 
Montag aus Pretoria telegraphiert: Officiell wird bekannt ge­
macht, daß südlich von Brandfort eine Schlacht stattfand, 000 
Engländer wurden gelobtet und verwundet und 800 gefangen 
genommen. Lord Roberts erleidet große Schwierigkeiten durch 
Wassermangel.

Jittm KrWeler Attentat
ivird noch berichtet: Als Sipido sich ans der Wohnung seiner 
Eltern entfernte, traf er seine Genossen, die ihn dann nicht 
mehr verließen. Er weigerte sich trotz ihres Drängens, auf 
den Prinzen zu feuern, als dieser sich auf dem Bahnsteige er- 
gicng; schließlich aber, als seine Begleiter ihn verhöhnten, 
stürzte er sich auf den abgehenden Zug und feuerte. Der Bahn- 
Hofs-Borsteher Erocius erklärte, es seien Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden. Im  Augenblicke, als Sipido sich ans das
Trittbrett des Salonwagens schwang, habe Erocius sich auf ihn
geworfen und mit dem linken Arme den Hals Sipidos um­
schlungen ; mit seiner Rechten habe er die Rechte Sipidos ge­
halten. Infolge dessen sei der zweite Schuß nicht abgefeuert 
worden. Als Sipido vorgeführt wurde, weinte er bitterlich und 
verbarg sein Gesicht in dem Taschcutuche. Außer dem Schuh­
macher Meert soll noch ein gewisser P., dessen Verhaftung noch 
nicht erfolgt ist, an der Verabredung über das Attentat theilge- 
nommen haben, und zwar soll es sich ursprünglich darum ge­
handelt haben, das Los zwischen diesen 3 Personen entscheiden 
zu lassen. Indessen harte der P., mit welchem Sipido wettete, 
bis zum letzten Augenblick den Eindruck, daß es sich um einen 
Scherz handele, und war aufs höchste überrascht, als er von 
dem Mordversuch hörte. Der Vater Sipidos befand sich, wie 
ferner bekannt wird, früher einmal wegen Geisteskrankheit in 
ärztlicher Behandlung.

Brüssel, 7. April. Vnlkaert, Secretär der socialistischen 
„jungen Garbe", welcher am Montag in der Versammlung im 
„Vvlkshause" heftige Reden hielt, wurde gestern vom Unter- 
suchungs Richter vernommen. Er lehnte ab, über etwaige Ge­
nossen Sipidos Auskunft zu geben. Den Nachforschungen der 
Behörden ist es gelungen, die Namen der Genossen, welche 
Sipido nach dem Nordbahnhofe begleiteten, zu ermitteln; sie 
werden heute dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden.

g T ' t b C " ' E i g e n b e r i c h t e .

W ien, 10 . April 1900. (K. k. L a n d w i r t s c h a f t s -  
G e s e l l s c h a f t . )  Der Präsident der k. k. Landwirtschafts-Ge­
sellschaft in Wien, Franz von Pirko, und der Referent für 
Schweinezucht, Graf Carpine wurden heute von S r. Excellenz 
dem Ministerpräsidenten empfangen und baten S r. Epcellenz auf 
ministeriellem Wege die kaiserliche Verordnung vom 2 . M ai 
•-899 betreffend die Abwehr und Tilgung der Schweinepest zu

sistire», nachdem durch die kaiserliche Verordnung vom 21. Sep­
tember 1899 über die Einfuhr der ungarischen Schweine, diese 
Verordnung nicht mehr entspricht und den Ruin vieler Wirt* 
schaftsbesitzcr zur Folge haben dürfte.

Seine Excellenz der Herr Ministerpräsident versprach dieser 
Angelegenheit seine vollste Beachtung zu schenken und demnächst 
eine Enquete einzuberufen, um festzustellen, auf welche Weise 
eine Abhilfe zu schaffen wäre.

W ie n ,  am IS. April 1900. ( W e l t a u s s t e l l u n g  
P a r i s  1900.) Die französische Ausstcllungsleitnng hat ein 
Reglement über die Verwendung von photographischen Apparaten 
im Ausstellungsgebiete herausgegeben, dessen wesentlichste Be­
stimmungen wir im Folgendem wiedergeben:

Der Gebrauch von Handcammcras ist bei der Aufnahme 
von französischen AussteltungSbantcn in dem ganzen Ausstellung«* 
g.biete ohne jede Beschränkung und ohne Entrichtung einer Ge­
bühr 1 gestattet.

Dagegen muß für den Gebrauch einer Stativcamcra — 
nach 1 Uhr sind photographische Aufnahmen überhaupt nicht 
gestattet —  eine Ermächtigung des französischen General-Coi» 
missärs eingeholt werden, die faltweise oder aber für die ganze 
Dauer der Weltausstellung ertheilt werden kann.

Für den einmaligen Gebrauch ist eine Gebühr von 25 
Francs, für die dauernde Erlaubnis eine solche von 1000 Francs 
zu entrichten.

Uebcrdics wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß bei 
Aufnahmen von Ansstellungsobjccten, zu welchen auch die Reprä­
sentationshäuser und Specialbauten der einzelnen Länder gehören, 
in jedem Falle eine vom General- Eommissär des betreffenden 
Landes vidirtc schriftliche Erlaubnis des betreffenden Ausstellers 
eingeholt werden muß.

W ien, um 7. April 1900. ( D e r  n i e d e r ö s t e r -  
r e i chi sche H a u s b e s i tz e r t a g). Sonntag den 20. und 
Montag den 21. M ai l. I .  findet in W i e n ,  im neuen Rath­
hause, der erste niederösterreichische Hauslnsitzertag statt. Die 
Zeit der Berathungen wurde für beide Tage aus 10— 12 Uhr 
vormittags anberaumt. Als Programmpunkte derselben sind 
aufgestellt: 1. Stellungnahme gegen die Maßlosigkeit in der
Höhe der Gebäudesleuer und Forderung der Redaction derselben 
im Gesetzgebungswege; 2. Zuweisung neuer Einnahmsguelleu
an die Länder und Gemeinden, da die seit Jahren sich fühlbar 
machende Steigerung der Umlagen und Zinekrenzer bereits un­
erträglich geworden ist; 3. entschiedenster Protest gcgrn die ans 
Grund des berüchtigten § 14 verfügte Erhöhung der Vermögcns- 
Ilebertraguugs-Gcbürcn und 4. Gründung eines niederöstcrrei- 
chischeu Landesverbandes für die in unserem Kronlande bereits 
bestehenden und noch zu gründenden Hausbesitzer-Vereine, sowie 
Veranstaltung von Wandcrvcrsammlungen durch diesen Verband. 
Weiters stehen für diesen Hausbcsitzertag in Aussicht: am
Schlüsse der Sonntagsberathungen ein Festbanguett im Cursalon 
und für Montag nach den geschäftlichen Verhandlungen die Be 
sichtigung des neuen Rathb mscs und Begrüßung und Bewirtung 
seitens des Bürgermeisters Herrn D r. Karl L u e g e r  namens 
der Stadt Wien. I n  unseren Hausbcsitzerkreisen verspricht mau 
sich eine großartige Betheiligung.

W eyer a. d. Enns, ( Feuer . )  Am Donnerstag 
abends 6 Uhr signalisierte die Feuerglocke einen Brand im 
Markte. Im  Gasthofe S t e n n  war, wahrscheinlich infolge 
llcbcrhcizung ein Kaminfeuer zum Ausbruche gekommen, bei 
welchem Fleisch oder Speck im Ranchfang brennend wurde. Der 
Brand wurde aber sofort durch nasse Kotzen erstickt, so daß die 
Feuerwehr, welche schleunigst am Platze erschien, keine Gelegenheit 
zum Eingreifen hatte. I n  der Rächt märe der Brand gefährlich 
geworden, umsomehr, als einerseits die ganze, ausgedehnte Be­
dachung aus Schindeln besteht, anderseits der enge Raum zu 
intensiver Entfaltung der Feuerwehr ungeeignet ist.

P es t, 7. April. Der Kleinrichter der Gemeinde Szent 
Benedek Andreas Hajdu erschoß aus Rache den Notar Ludwig 
Dosa, während dieser im Kreise seiner Familie beim Abendessen 
saß, durch einen von der Straße aus abgegebenen L>chnß.

New -Bork. 7. April. Mitteltexas wurde von einem 
fürchterlichen Wolkenbruchc heimgesucht. Das Land ist weithin 
überschwemmt. Eine siebzehn 'Meilen nördlich von Austin be­
findliche Eisenbahnbrücke wurde von den Fluten fortgerissen. Ein 
von S t. Louis kommender Eilzug stürzte in die Tiefe. Viele 
Personen kamen um.

Aus Waidhofen und Umgebung.
"  Evangelische (Hemeinde. Osterniontag, den

10. April, findet vormittags 9 Uhr im Rathhanssaale Gottes­
dienst und Abendmahlsseier statt, wozu 'Mitglieder eingeladen sind.

"  Ausflug nach Höllenstein. Am Ostermontag, 
den 16. d. 'Hi. veranstaltet die hiesige Section des D. u. Oest. 
Alpcnvereiucs einen Ausflug nach Höllenstein, woselbst in Herrn 
Jg. D i e t r i c h s  Gasthauslocalitüten _einc gesellige Zusammen­
kunft mit den Mitgliedern unserer Section von Höllenstein, 
Opponitz und Güstling, der Südmark und des Gesangvereines 
und der hiezu freundlichst eingeladenen Bevölkerung von Höllen­
stein und Umgebung stattfindet. I n  dieser Versammlung soll 
der geplante Bau eines Unterkunpftshauses auf der Voralpe 
(Stumpfnmuer) und die sonstigen Ziele und Zwecke des Alpen- 
vcreines besprochen werden. Die Abfahrt erfolgt mit der Ibbs- 
thalbahn vom Localbahnhof 12 17 mittags. Der Rückweg erfolgt 
bei schönem Wetter über de» „Saurüssel" nach Weher, von 
dort Rückfahrt mit dem 1103 nachts abgehenden Personenzug 
nach Waidhofen a. d. 4)bbs, bei schlechtem Wetter Rückfahrt mit 
der Ubbsthalbah» mit dem Zuge 4 59 abends. Die Mitglieder 
der Sectio» werden höflich ersucht sich an diesem Ausflug

möglichst zahlreich zu bcthciligcn und das Vereinsabzeichcn zu 
tragen. Die Bethcil gung vom ?  ""cn erwünscht. Gäste will­
kommen. Besondere Einladung:,, ,r  alg:n nicht.

**  E a f tn o u c rm i.  Am Sonntag, den 8 . April fand im 
Casinovereine ein Vortragsabend statt, an welchen sich die Herren 
K i r c hbe r ge r ,  v. Bu e o w i c z  und K l i m e n k  durch Vor­
träge bethciligten. Die einzelnen Nummern fanden wohlverdienten 
Beifall. Eine zu Gunsten der beiden a r me n  L e h r e r >v a i s e n 
veranstaltete Sammlung ergab den namhaften Betrag von 
17 K 10 h, welcher der Redaction zur Uebergabe an die 
Waisenkinder übermittelt wurde. Es sei den edlen Spendern int 
Namen der Armen der wärmste Dank ausgesprochen.

A n  die  P .  T .  V e rm ie te r  v v it  T v m m e r-  
I v v ln inutzen. Es ist eine leider sehr häufig bemerkbare üble 
Gewohnheit der Vermieter von Sommerwohnungen. daß dieselben 
beim Verein zur Hebung der Sommerfrische von Waidhofen 
a. Abbs und Umgebung, ihre Wohnungen, sobald selbe vermietet sind, 
nicht abmelden. Der genannte Verein, welcher die zu vermietenden 
Wohnungen in Evidenz führt, kommt daher sehr häufig in die 
unangenehme Lage, die P. T. Wohnung-Suchenden irgendwohin 
zu empfehlen, wobei es sich dann herausstellt, daß die betreffen­
den Wohnungen bereits vergriffen sind. Es ergeht hicmit das 
ebenso höfliche als dringliche Ersuchen, die P. T. WohnungS- 
iuhaber wollen, sobald sie ihre Wohnungen vermietet haben, 
dies dem Obmann des obzenanntcn Vereines, Herrn Emil 
Eder, welcher die Evidenzführung besorgt, sogleich bekannt geben.

** V o n  der V v lk S b ib l io t l ie k .  Es biene zur 
'Nachricht, daß O s t e r s o n n t a g  und O s t e r m o n t a g  die 
Bücherei gesch l ossen ist. Wiedereröffnung am 22. April d. I .

**  Taschendiebe. I n  der Klosterkirche wurden nun 
schon an zwei Sonntagen bei der Frühmesse, bei welcher der 
Besuch der Kirchengänger ein sehr starker ist, Taschendübstähle 
verübt. Vor 14 Tagen wurde einer Bäuerin ein Geldtäschchen 
mit 14 fl. und am letzten Sonntag einer anderen Bäuerin ein 
solches mit 12 fl. aus der Tasche gestohlen. Dem Taschendiebe 
wird sein Handwerk dadurch erleichtert, dass die Kirchengänger 
sehr gedrängt stehen und besonders die Frauen viel zu wenig 
vorsichtig mit der Aufbewahrung des Geldes umgehen.

**  N o rm a ta g e .  Die h i es i g en  F r i s e u r e  haben 
beschlossen, von nun an, an N o r in a t a g c n, an welchen bisher 
immer die Geschäfte bis 2 Uhr nachmittags offen waren, ihre 
Geschäfte ge s c h l os s en  zu hallen.

* *  Feuerschützenvere in . Am O  sl e r d i e n s t ag  
nachmittags I Uhr findet auf der Schießstätte die E r o s  f n n n g 
des K r a n z e l s c h i e ß e n s  statt. Hoffentlich ändert sich daS 
Wetter zu Guten, damit der sehnlichst erwartete Beginn nicht 
nochmals eine Verschiebung erleiden muß.

** Verein zur Hebung des Fremdenverkehres. 
Derselbe hiel> am Montag, den fl. April im Hotel Jnfür seine 
Jahres-Hauptversammluug ab. 'Nach Erstattung der Berichte 
der einzelnen Funktionäre wurde die Wahl der Vereinsleitung 
vorgenommen, welche folgendes Resultat ergab. Obmann: Herr 
Emil E d e r :  zu Ausschüssen die Hcrrxu B o g n  e r, D  e s c y v e, 
G a r t n e r, v. H e n ne b e r g, K e r s ch b au », c r, Lo r e  u z. 
S t e n n c r  und Z u b e r .  Beschlossen wurde u. A., auch heuer 
in den Tagesblättern zu inserircu, um unsere Stadt als Sommer­
frische in weiteren Kreisen bekannt zu machen. Der hiesigen 
Section des D . u. Oest. Alpcnvereincs wurde vom Vereine eine 
Subvention von 00 K zuerkannt.

"  Gefunden wurde vor einiger Zeit eine lederne 
Geldtasche mit einem kleinen Betrage. Dieselbe wurde in der 
Redaction deponirt und kann sich der Verlnstträger selbe dort­
selbst abholen.

"  Niederösterr. L a n d e s -B e rs ic h e ru n g S -A n ­
s ta lte n . — Im  Lause des 1. Quartals 1900 wurden fol­
gende Resultate erzielt: Lebens- und Rentenvers.: 2741 aus 
gestellte Polizzen mit K. 4,080.000 Capital und K. 10.517.— 
jährliche Rente. Brandschaden-Vers.: 2878 ausgestellte Polizzen 
mit K. 26,385.127 Versicherungswert. Rindviehvers.: Ren 
beigetretene Mitglieder 2434, neu versicherte R inder: 8072
Stück mit K. 1,777.931 Versicherungswert. Am 31. März 
1900 aufrechte Versicherungen (in runden Zahlen): 1. Lcbcns- 
vers.: 14.900 Polizzen mit 21 Millionen K. Capital und
80.600 K. Rente. 2. Brandschaden-Vers.: 42.504 Polizzen 
mit 500 Millionen K. Versicherungswert. 3. Rindviehvers.: 
34.142 Mitglieder mit 121.894 versicherten Rindern im Ver­
sicherungs-Werte von 27 Millionen K.

2Iu5 aller Welt. '
— lieber die bevorstehende Reise unseres K a i s e r s  nach 

Berlin wird der „Bert Morgcnzcitung"ans Wien berichtet: Kaiser 
Franz Josef war seinerzeit durch das persönliche Erscheinen de« 
Kaisers Wilhelm bei dem Leichenbegängnis der verewigten 
Kaiserin Elisabeth und die innige Antheilnahme, die sich darin 
anssprach, tief gerührt Es drängte den Kaiser von Oesterreich, 
die zarte Aufmerksamkeit durch eine gleichwertige persönliche An« 
theilnahme bei anderer Gelegenheit zu erwidern, und das Freuden­
fest der Großjährigkeits-Erklärung des Kronprinzen Wilhelm 
erweist sich hierzu um so passender, als Kaiser Franz Josef 
PatHe des Kronprinzen ist. Ein formeller Gegenbesuch fitz das 
Erscheinen des Kaisers Wilhelm bei der Trauerfeier Oesterreich- 
Ungarns wurde vermieden, doch um so stärker wird die Reise 
Kaiser Franz Josefs zur Großjährigkeits-Erklärung vom 6 . M ai 
das innige Freundschaftsbündnis, das die beiden Monarchen und 
ihre Staaten verknüpfst ins Licht stellen. Daß die neuerliche 
Bethätigung des alten Freundschaftsbunde« politische Bedeutung 
genug besitzt, braucht wohl nicht besonders gesagt zu werden. Die 
Grnßjährigkeits-Erklärung des Kronprinzen Wilhelm ist nicht 
nur ein Freudenfest der befreundeten Dynastie, sondern auch 
ein Act von hoher politischer Bedeutung, und die Reise des 
mit Deutschland seit mehr als 2 Decentsten verbündeten Mo-



Nr. 15. „Bote von der M bs ." 15. Jahrg.
Hütchen und) Berlin erscheint wohl angemessen, die politische 
Bedeutung des Ereignisses gcbiircnd hervorzuheben.

— D ir Charwoche in Sevilla  hat durch den 
Eharakter der andalusischc» Rasse in ihren kirchlichen Gebräuche» 
ein b e s o n d e r e s  Gepräge erhalten. Allenthalben sieht man zahl­
reiche Bildsäulen der Matter Gottes durch die Straßen tragen. 
tLs werden Tribünen errichtet und Fenster gemietet, damit man 
i iv . piisseos“ besser sehen sann. Der passeo ist ein großes 
Podium, auf dem verschiedene Scenen der Passion, wie Christus 
vor Pilatus, die Geißelung, die Krinzigung, die Kreuzabnahme 
und die Grablegung dargestellt werden. Die Figuren, ans

geschnitzt, sind überlebensgroß. Besonders imposant sind 
die Ceremonien am Charfreitag.

—  Eine Demonstration eigener '21 rt, schreibt 
man ans Eanton, wurde nach dem abziehenden Vicekönig Jan 
Chung-lin ans seinem Wege nach dein Dampfer bereitet. Die 
Thüren der Häuser in den Straßen, durch die er seinen Weg 
nehmen mußte, waren alle mit alten Besen geschmückt, nach 
chinesischem Brauche ein Zeichen, daß man den Abziehenden mit 
Schimpf und Schande austreibe. Sogar eine Menge Joßpapicr, 
sogenanntes Teufelsgeld, wollte man ihm noch aus den Weg 
streuen; doch wurden die Leute durch die Begleiter des so.Ver­
höhnten daran verhindert.

—  E i»  höflicher Räuber. Aus Palermo wird 
neueste»« geschrieben: Der gefürchtete Hauptmann der Räuber­
bande von San Mauro, Signor Melchiorre Candino, beehrt 
das Blatt „Giornalc di S icilia" mit seiner Mitarbciterschaft. 
Er schickt höchst interessante und natürlich ans erster Quelle 
geschöpfte Berichte über seine bedeutenderen Mordthaten und 
Raubzüge. Das B la tt bringt diese Berichte auch regelmäßig 
zum Abdruck. Am 4. d. M . nun erhielt die Redaction einen 
eingeschriebenen Brief, der die Photographie des Briganten ent­
hielt. Auf der Rückseite des Bildes standen die Worte: „B iel 
chiorre Candino aus Dankbarkeit" Die Polizei hat die Photo­
graphie sogleich mit Beschlag belegt, läßt sic vervielfältigen und 
au die Poiizeiämtcr der J „s tt vertheilen, in der Hoffnung, > ah 
ein Polizist auf Grund der Photographie den Briganten er­
kennen und festnehmen werde.

—  Eine Taube als Eifenb alt »reife» de. Wenn 
der Rordschnellzug Berlin— Köln— Ostende die Bahnhofshalle 
von Lüttich verläßt, schauen Eiscnbahnbcamte und Arbeiter nach 
der 'Maschine hin, um zu sehen, ob auch die allen bclaunie 
Taube, die treue Gefährtin des RordschncllzugcS, wieder erscheinen 
wirb. Richtig! Sie ist wieder da, sie umflattert munter in ge­
wohnter Weise den Schornstein der Maschine. Bis zur Station 
Ans — etwa 15 bis 20 Minuten Fahrzeit - -  braucht sic sich 
nicht anzustrengen, mit mitzukommen, da die Eisenbahn von 
Lüttich bis A lt- bedeutende Steigung hat und die Züge deshalb 
trotz einer hinten angesetzten „Druckmaschine" nur langsam vor­
ankommen. Von Ans ab aber fährt der Zug mit t oller Geschwin­
digkeit weiter und nun gehl'« dem armen Täubchen hart an. 
Trotzdem wird noch 50 bis (>(> Kilometer weiter mitgeflogen, 
batm acht, es aber nicht mehr, sie muß den Wcttflng aufgeben. 
Rechts und links vom Bahnkörper schonen die Leute mit ver­
gnügten Mienen dem tapferen Thicrchcn zu, ein Beweis dafür, 
daß die Sache in Lüttich allgemein bekannt ist. Die Taube treibt 
das Spiel nun schon seit 3 bis 4- Monaten fast jeden Tag. 
Auch wenn der Rordexprcß eine Stunde oder gar mehr Verspätung 
hat, ist sie da, sic hat ja Zeit zum Warten. Rur wenn btt 
Zug ausnahmsweise von einer 'Maschine älteren Systems gezogen 
wird, verzichtet die Taube auf die Mitreise. (Seit einem Jahre 
hat die belgische Stautsbahuvcrwaltung neue, mächtige 'Maschinen 
englischen Systems in Gebrauch, die mit Steinköhlenbrigucttes 
geheizt werden und hauptsächlich für die Expreßzüge bestimmt 
sind.) Was mag nun die Taube veranlassen, fast täglich mit 
dem Rordexpreß zu reisen, nur dann nicht, wen» keine englische 
Maschine da ist.

— Eine Tvdteninaske weiland der Kaiserin 
Elisabeth. Aus Berlin wird gemeldet: Im  Berliner 
Künstlerhause hat D r. Alfred Rassig Skulpturen ausgestellt, 
unter denen sich auch die Todtcnmaske der Kaiserin Elisabeth 
von Oesterreich befindet. Der Künstler, der sich zur Zeit des 
Attentates zufällig in Genf aufhielt, hat die Maske dort an 
der Todtenbahre modelliert und später im Auftrage der Erz 
Herzogin Marie Therese ausgeführt. Das Gesicht ist in sehr 
verkleinertem Maßstabe wiedergegeben. Es sind die Züge einer 
Schlafenden, ohne jeden schmerzlichen Ausdruck. Das Gesicht 
scheint sich im Tode verlängert zu haben und die Wangen sind 
eingefallen.

—  D as „Herz" der Glocke. Es war vor sechzig 
Jahren, ats ein blutjunger Metallgießer aus Hammer bei 
Schütlenhofcn für die Glocke „S t. Wenzel" auf dem Glocken 
thnrme in Schüttenhofen (Böhmen) ei» sogenanntes „Herz" 
schmiedete. Seit jener Zeit kündete der eherne Ton der Glocke 
bald Freude, bald Schmerz, bis man endlich vor einigen Tagen 
den LOjährigen Schöpfer des GlockcnherzenS zu Grabe trug. 
Wieder hallten die Glockenklänge über die Stadt, doch beim 
dritten Anschlag brachen sic schrill ab, dos „Herz" war ge­
sprungen — wohl aus Leib über den Tod desjenigen, dessen 
Hände es einst geschmiedet, so sagt das Volk.

— E in  bind) (lebender electrifcher Straßen-
bahn-Wagen rief in Witten in der Rhcinprovinz kürzlich 
großen Schrecken hervor. Der Wagen der elektrischen Märki­
schen Straßenbahn begann plötzlich, da offenbar die Bremse 
verjagte, furchtbar schnell zu fahren und raste die Augüstastraße 
entlang. Der Wagenführer wie der Schaffner verloren völlig 
den Kops und brachten sich durch Abspringen in Sicherheit. 
Diesem bösen Beispiele folgten eiligst die Fahrgäste, wobei sie 
meist sehr hart auf das Straßenpflaster abstürzten. Da die 
Bahn am Markt eingleisig geführt wird, so hätte durch den 
Ziyamtnenstoß mit dem von Bommern kommenden Wagen ein 
namenloses Unglück entstehen können. Glücklicherweise hatte 
jedoch dieser Wagen bereits die Weiche passiert. Der führerlose

Wagen sauste ahne Aufenthalt bis zur Ruhrstraße, roo bei 
einer Steigung sich das Rad der Contactstange von der Leitung 
loslöste, wodurch der Wagen endlich zum Stehen kam.

— Volkszählung in den Vereinigten Staaten.
Ende dieses Jahres wird in den VerUnigten Staaten eine 
Volkszählung stattfinden, wie sie dort alle 6 Jahre veranstaltet 
wird, und W. R Merriam, der Leiter des Unternehmens, setzt 
in der „North American Review" auseinander, wie er zu Werke 
gehen will. Vier Monate werden vergehen, bis alle erwachsenen 
Bürger der Union ihre „Zählliften" empfangen, |ic für sich 
selbst und für die in ihrer Familie lebenden Minderjährigen 
ausgefüllt und sie nach Washington zurückgeschickt haben werden 
Dann wird man noch 2 Jahre brauchen, um die Veröffentlichung 
der Ergebnisse vorzubereiten. Man wirbt bereits Personal an, 
das pünktlich am 1. September d. I .  in Dunst treten muß. 
Es soll ein Unkerdirector, 5 Statistiker, 2600 Zähler, von 
denen jeder mit einer Rechenmaschine versehen wird, 300 Re­
visoren, 3000 Schreiber, Boten u. s. w. umfassen, was schon 
eine hübsche Gesammtsumme ausmacht. Aber man schützt, daß 
die Zahl der eigentlichen Volkszähler, d. H. der Männer, die 
in die Wohnungen gehen müssen, um den Fragebogen zu er­
klären, bei der Beantwortung der Fragen behilflich zu sein u. s. w., 
nicht weniger als 50.000 betragen wird. Dieses Personal 
wird also schon genug zu thun haben, um sich selbst zu zählen. 
Die Fragen, die man bei solchen Gelegenheiten den Bürgern 
der Vereinigten Staaten vorlegt, sind weit zahlreicher als die 
in Europa üblichen. Man fragt dort z. B. nach der „Rasse" 
und nach der „Farbe". Die Iankces wollen wissen, wie viel 
Rothhäute, Chinesen, Neger, Ercolcn in der Union leben; ferner 
wollen sic erfahren, wie viel deutsche, franco kanadische, italie­
nische it. s. w. Einwanderer noch ihre 'Muttersprache sprechen. 
Auch über die Religion muß man genaue Angaben machen: bei 
den zahlreichen christlichen Sekten, die in Amerika wie Pilze 
aus der Erde schießen, ist dieser Theil der Zählung einer der 
interessantesten Merriam hebt hervor, daß die Zählung nicht 
nur der Verwaltung Nutzen bringn! soll; sie soll außerdem den 
Natisnalökotiomen, den Dcmographcn und mehreren anderen 
Gelehrten Kategorien diene». Der Volkszählungsleiker glaubt, 
daß die gestimmte Bevölkerung der Vereinigten Staaten 74 
Millionen Seelen nicht übersteigen wird. Diese Angabe muß 
überraschen, wenn man sich erinnert, daß eine officiöse „Unge­
fähr-Schätzung" im Jahre 1896 die Zahl der Einwohner der 
Vereinigten Staaten mit 74,389.000 ergab gegen 67,891.000 
im Jahre 1894. Aber Merriam weist darauf hin, daß viele 
lausende Iankces am Sumpfficbcr, infolge von Verwundungen 
u. s. w. auf Euba, auf Portorico und auf den Philippinnen 
gestorben sind. Dann sind in den Jahren 1897 und 1898 
viele andere nach Cuba, nach Portorico. nach Japan und China 
ausgewandert, während anderseits die Einwanderung von Europa 
ganz bedeutend abgenommen hat.

Üte deuljche Presse vor 100 Jahren.
Von D r. E. R  e 11 k.

Nachdruck verboten.

Keine politischen Ereignisse, selbst der dreißigjährige und 
siebenjährige Krieg nicht, rüttelten die Völker Europas in solchem 
Umfange auf, als die französische Revolution und die damit zu­
sammenhängenden und sic gewissermaßen fortsetzenden Kriege und 
beispiellosen Siege 'Napoleons l. Es war daher ganz natürlich, 
dass bei der gewaltigen Erregung, die alle Gemüther in 
Deutschland erfaßte, die politische Diskussion dermaßen iit den 
Bordergrnng trat, dass sie bald alle anderen Erörterungen über­
flutete und die Presse Deutschlands, die bisher mehr den liter­
arischen und künstlerischen Interessen der Nation und die Pflege 
ihres ideal geistigen Lebens diente, in ihren, Alles verschlingenden 
Strudel hineinzog.

Das Verhältnis der rein politischen Zeitschriften zu dem 
der rein literarisch-schönkunstlerischen betrug daher fast zehn zu eins
d. H. die politische Presse erdrückte mit ihrer Majorität die belle­
tristische fast vollständig und das war der Fall trotzdem Genies 
rote Gölhe und Schiller und Talente, wie die beiden Schlegel, 
Tiedge, Tieck, Körner und eine halbe Legion andrer auf Seiten 
der belletristischen standen. Vor Kanonendonner und Säbelgerassel 
mußte die Muse weichen, dieweil auch sie, wie einst Jbykos, der 
Laier zarte Saiten doch nie des Bogen Kraft gespannt hatte. 
Archenholz klagte schon lange vor Ende des Jahrhunderts, dass 
„die besten Gedichte ungelesen bleiben und man nur noch nach 
Zeitungen greife, die den politischen Wolfshunger stillten." Frau 
von Stein klagte in ihren Briefen, dass „sie streitend alle zugleich 
schreien." Voß steckte sein druckfertiges Manuskript der Uebersetzung 
Homers bei Seite, da, wie er sich ausdrückte, „die Deutschen 
erst weniger politisch und altklug werden müßten, wenn er nicht 
zu früh kommen sollte", und Tiedge hatte kaum den 'Muth, einen 
weiteren Band seiner poetischen Episteln erscheinen zu lassen, da 
et wohl wußte, dass „die Poesie kaum noch als ein Zugemüse 
in einem Journal genossen werde." Und wie mußte Schiller 
klagen über „die Kälte des Publikums" und „die ganz unerhörte 
Erbärmlichkeit desselben." Und Gölhe, dessen „Propyläen" ein 
so schnelles Eich: fanden, da sie doch Leben für eine Ewigkeit 
in sich hatten!

Dieser Mißmut der gestimmten Dichterwelt war aber doch 
nicht immer eine Folge des Mangels an Bildung und des geringen 
Interesses für das wirklich Schöne und Erhabene in der Welt 
und der Kunst. Wenn die literarische Presse keinen größeren 
Leserkreis gewann, so lag das zum größten Theil an den Fehlern 
der betreffenden Redacteure und an der großen, gegen die Macht 
der Tagesereignisse sich hartnäckig stemmenden Einseitigkeit der 
Zeitschriften, Wenn die Herausgeber dieser Blätter auch nur 
in etwas den Wünschen des Publikums Rechnung getragen 
hätten, so hätten sie Berge von Geld einheimsen können, denn 
Leselust herrschte, nur ihr Appetit war ein anderer geworden und

man hatte noch nicht gelernt sich den Wünschen derjenigen anzu­
passen, von deren Gelde man doch 'Nutzen ziehen wollte. Daher 
war es, wenn auch gewiß zu bedauern, so doch ganz erklärlich, 
dass Schillers Versuch mit den „Horen" in deren Ankündigung 
der Herausgeber ausdrücklich erklärte, das „über das L i eb« 
l i n g s t h c m a d e S T a g e s  (die Politik also !) ein s t r enges 
S  t i 111 chwei gen beobachtet werden sollte," ebenso mißglückte, 
wie derjenige Gott,es mit den „Propyläen". Die „Horen" 
gingen am Schlüsse des Jahres 1797, die „Propyläen" im 
Jahr 1800 ein. Den gleichen Verlauf nahm das, nach dem 
Untergang der „Horen" von de» beiden Schlegel herausgegebene 
„Athenäum" im Sommer desselben Jahres 1800, obwohl da» 
„Athenäum" von sich weissagte „nach 5 bis 10 Jahren an 
der Spitze der Kritik in Deutschland" zu stehen.

Leichtere llnterhaltungslectüre dagegen fand eine lehr günstige 
Aufnahme. Romane von August Lafontaine, A. v. Thümmel, 
K. G. Eramcr it. a. wurden verschlungen und Unterhaltung«- 
stimmte in Fetzen gelesen. Besonderes Glück hatte da« „Journal 
des LuxuS und der Mode", von Bcrtnch bereit» im Jahre 1787 
herausgegeben. ES erschien in ununterbrochener Reihenfolge bis 
zum Jahre 1827. Auch die eine ganz oberflächliche Unter­
haltung bietenden „Erholungen", von Becker herausgegeben, 
florierten bis zum Jahre 1810

Das „Journal des Luxus und der Mode" bot seinen 
Lesern außer über Trachten, gesellschaftlichen Verkehr, das Treiben 
der vornehmen Welt, Theater, Concerte und sonstige Amüsements, 
auch Artikel, die den grimmigen Ernst der Zeit, wenn auch nur 
subtil, behandelten und bildete so gewissermaßen den llebergang 
zu den rein politischen Zeitungen. Doch vollzog sich dieser
llebergang durchaus nicht so plötzlich, wie man denken möchte. 
Im  Gegentheil; cs bildete sich eine Art Zwittervresse aus der 
belletristitischcn d. H. die Politik begann ihren Einzug in die 
Journale zu halten, welche dann halb Zeitung, halb Unterhaltung 
boten und so jede Laune des Lesers befriedigten. Zn den haupt­
sächlichsten Erlernungen auf diesem Gebiet um die Jahrhundert­
wende gehören der von Wieland herausgegebene „Teutsche Merkur", 
mit dessen Erscheinen sich der llebergang von der rein literar­
ischen Zeitschrift zu dem von den Gesichtspunkten der neuen Zeit 
au» geleiteten politischen Journale vollzog. Der „Mercur"
gehörte bald zu den beliebtesten Journalen in ganz Deutschland. 
Im  Jahre 1789 erhielt er den Namen „Neuer deutscher Mercur" 
und erlebte noch das Jahr 1810, mit welchem seine Zeit bor- 
über war und er zu erscheinen aufhörte. Die „M inerva", ein 
Journal historischen und politischen Inhalts, welches von Archenholz 
gegründet und von ihm bis 1808 selbst redigirt wurde, trat 
für alle freiheitlichen Bestrebungen ein, ohne jedoch das Wüste 
der Schreckensherrschaft gerecht heißen zu wollen. Außer diesen 
beiden wichtigsten politischen Journalen erstanden noch eine Menge 
ähnlicher, die einzeln aufzuzählen w ir uns schon aus dem Grunde 
ersparen können, da sie mit dnn „M erkur" und „M inerva" 
entweder nicht concurieren konnten ober doch so früh herausgegeben 
wurden und so früh wieder eingingen, dass sie für die Presse der
eigentlichen Jahrhundertwende gar nicht weiter in Betracht
kommen können.

(Schloß folgt).

Straf-Lhronik -es k. k. Areisgerichtes 
St. yölteii.

U r th e ils .  Johann Windpassinger, Taglöhner und 
Klrinhausler aus Plankenstein, Verbrechen des DiebstahleS, sechs 
Wochen schweren Kerker. Friedrich Deixler, Knecht aus Jäger­
hof, Verbrechen des Diebstahles, 8 Monate schweren Kerker. 
Franz Pannner, Knecht aus St. Pölten, Verbrechen des Dieb- 
stahleS, (> Monate sch vercn Kerker. Johann Altrichter, Tag- 
lühner ans Erlauf, Verbrechen der gefährlichen Drohung, frei­
gesprochen. Franz Ehadt, Taglöhner ans WIttingau (Böhmen), 
Verbrechen des DiebstahleS, <> LNonate schweren Kerker. Peter 
M ilota, Knecht aus Plankenberg, Verbrechen des Diebstahlc«, 
Ü Monate schweren Kerker. Josef Kirchner, Gemischtwaren- 
händltr ans Tullo, Vergehen der Erida, 1 Monat strengem 
Arrest. Franz Achleitner, Hilfsarbeiter aus Behamberg, O.-2e., 
Verbrechen des Diebstahles, lö  Monate schweren titrier. Josef 
Sedlatschck, Schuh»,achcrgchilsc aus llntcrlanzendorf, Verbrechen 
des Diebstaliles, 3 Monate schweren Kerker.

A d a .
iK o m  a ii V o i i  *  .  *.

Nachdruck verboten.

16. Fortsetzung.

Dabei reichte sie ihm ihre Hand zum Abschied. Gottfried 
„ahm dieselbe und betrachtete sie eine Weilt.

„Es ist doch ein zu kleines Händchen! Sie mögen recht 
haben, die wäre wohl zu zierlich, um sie in eilte so breite, aus­
gearbeitete Faust zu legen, wie in die eines Zimmergesellen", 
sagte Gottfried seufzend. „S ie  gehen Arbeit abtragen? Wenn 
Sie meine Frau wären, brauchten Sie nicht mehr für ein Ge­
schäft zu arbeiten. Der fleißige Handwerker kann seine Frau 
allein erhalten, bei dem hat die Frau nicht nöthig, sich als 
Lastthier für den Kapitalisten zu quälen, der die Arbeitskräfte 
auch die der Frauen — zu seinem Vortheil ausnutzt".

„Nun, Gottfried, wie steht es mit Ihren Planen gegen 
Herrn Klein? . Wollni Sie dieselben ausgeben? Thun Sie cs 
mir zuliebe!"

Mazda sah Gottfried bittend an. Aber damit hatte sie 
nur Oel ins Feuer gegossen.

»Aha, Ihnen zuliebe soll ich den Patron schonen, weil 
Sie ihn lieben! Nein, Magda, jetzt hasse ich ihn erst recht; ich



9Ü /15 „Bote von der Abbs." 15. Jahrg.
warte nur auf eine Gelegenheit, um ihn mein Zorn treffen 
kann!"

Sehr niedergeschlagen trat nun Magda ihren Weg an. 
Gottfrieds vor Haß funkelnde Augen hatten ihr verrathe», daß 
es ihm n it  seinem Vorhaben bitter ernst war. Was sollte sie 
thun? Klein warnen? Er würde ihr vielleicht nicht glauben, 
würde denken, daß sie übertreibe oder würde sich vielleicht gar 
einbilden, sie wolle ihm dadurch ihre Liebe zu erkennen geben. 
Sie fühlte, wie ihr das B lu t bei dieser Vorstellung heiß in 
das Gesicht stieg.

'Nein, um keinen Preis durfte sie ihm Veranlassung geben, 
zu denken, sie interessiere sich für ihn mehr als für irgend 
einen anderen Menschen.

Flüchtig kam ihr der Gedanke, daß sie vielleicht doch den 
Antrag Gottfrieds annehmen sollte. Da vergegenwärtigte sie 
sich, wie sie als Frau des Zirnrnergesellen liefern das M ittag­
essen auf den Platz trage und Fritz als Meister ihr begegne. 
Ein leichter Fieberschauer überrieselte sie. Der ganze ihr inne­
wohnende Hochmuth bäumte sich gegen eine solche Maßregel.

Wieder kehrten ihre Gedanken zu der dem jungen Klein
drohenden Gefahr zurück und sie beschloß, sich an Luise zu
wenden und durch diese den Sohn des Zimuiermeisters warne» 
zu lassen.

N e u n t e s  C a p i t e l .
Wie verändert das Stübchen der Witwe Webers heute 

erscheint! Keine Spur von Acenratesse und Sauberkeit ist 
wahrzunehmen; da hängen Garderobcstücke bunt durcheinander, 
ein Paar niedliche Damensticfeletteii liegen, wie in der Hast
eiligen Ausziehens beiseite geworfen, unter einem Stuhl und
die auf dem Fußboden umhergestreuten Zeugläppchc» lassen 
darauf schließen, daß hier eine Schneiderin gearbeitet hat. Und 
in der That, das kleine Kunstwerk, welches aus den Händen 
der Meisterin von der Nadel soeben hervorgegangen, ist sofort 
zweckentsprechend auf Magdas Körper zur Geltung gebracht 
worden.

„S ie  hat Geschmack, meine Kleine", dachte wohl Frau 
Weber, als sie mit Kenne? blick die reizende Gestalt ihrer jungen 
Pflegebefohlenen musternd betrachtete.

Eine Robe von cremefarbenem Atlas, ein Stofs, welcher 
sich noch niemals in die Hütte der Webers verirrt, umfloß die 
schäu gewachsene Gestalt Magdas. Während das reich mit 
Spitzen garnierte Vordertheil dieser Robe nur gerade so lang 
geschnitten war, um noch ein allerliebstes, mit einem zierlichen 
Ballschuh bekleidetes Füßchen sehen zu lassen, lief das Hinter- 
theil derselben in einer ziemlich langen «Schippe aus, in der 
sich Magda doch anfangs nicht so recht zu bewegen verstand.

Eine Schleppe zu tragen, will gelernt sein, und nicht 
jede Dame versteht cs, dieselbe elegant und graziös zu dirigieren, 
besonders wenn sie, wie Magda, zum erstenmal im Leben ein 
Kleid mit einer solchen trägt. Doch schon, nachdem Magd« 
einigemale im Zimmer auf- und niedergeschrieen, hatte sic sich 
an das neue Coftüm gewöhnt und bewegte sich ungezwungen 
und mit Grazie in demselben, als sei cs ihr eine gewohnte 
Tracht.

Zwar war der Atlas von der geringsten Dualität, welche 
man in diesen Stössen anfertigt, die Spitzen keine echten Va- 
lencienne, sondern eine "billige Im itation, und eine Dame der 
guten Gesellschaft würde vielleicht spöttisch die Achseln gezuckt 
und Magdas Costiim mit dem Prädicat „Theaterputz" 
beehrt haben.

Wie glücklich fühlt sich dennoch das Proletarierkind in 
demselben. Magda käm sich vor wie eine Königin, lind sie 
wußte gar nicht, welche Stellungen sie deni  ̂kleinen Wandspiegel 
geben sollte, um ihre Gestalt von allen Seiten betrachten zu 
können.

Endlich hatte sie es erreicht. Der Traum ihrer Kindheit 
war in Erfüllung gegangen. Sie war heute nicht Aschenbrödel, 
eine gütige Fee hatte sie in eine Dame verwandelt, die im 
Ballcostüm den Cavalier erwartete, der sie zur Gesellschaft ab­
holen sollte. Zwar war dieser Cavalier kein Prinz wie im 
Märchen, aber die Gesellschaft, in welche er sie führen wollte, 
war doch gewiß ebenso vornehm und fein als die war, in 
welcher Aschenbrödel getanzt.

Und die gütige Fee, der sie hinsichtlich der Toilette die 
Metamorphose vorn Aschenbrödel zur Salondarnc verdankte, die 
ihr letztes Wertstück, das letzte Andenken an eine bessere Zeit, 
zum Pfandleiher getragen hatte, um dem launischen Kinde diesen 
Traum verwirklichen zu helfen, sic stand schmerzlich lächelnd neben 
ihr und befestigte einen kleinen Kranz dunkler Rosen in dem 
krausen Haar des niedlichen Trotzkopfes. Vielleicht erstanden 
heute lebhafter als je auch vor den Augen der alten Frau 
längst entschwundene schöne Mädchenträume. Auch sie war einst 
jung und schön. Auch sie hatte gehofft und geträumt.

Ein schwerer Seufzer hob ihre Brust. Da legte Magda 
de» Arm um sie und sagte weich: „Taute, sei mir nicht böse 
darum, daß ich Dein Opfer annahm. Ich kan» nichts dafür, 
daß ich ein so wildes Temperament habe und immer die Sucht 
mich beherrscht, es anderen gleichzuthun und glücklich sein zu 
wollen wie sie. Nun ich meinen Willen erreicht habe, nun 
Fritz die Einladung für mich erwirkt hat, nun Du das Opfer 
brachtest, Deine Schmuckgcgenstände zu versetzen, damit ich ein­
mal in meinem Leben als seine Dame einhergehen könne, nun 
ist der Reiz für mich vorüber und ich könnte mich willig um­
ziehen und zu Hause bleiben".

„D u  warst immer ein räthsclhaftcs Kind, Magda; wer 
Dich genau kennen lernen wollte, müßte Dich wohl 100 Jahre 
studieren I"  sagte Frau Weber und schüttelte den Kopf. „Das 
könnte fehlen, daß Deine Launenhaftigkeit Dich nun schon wieder 
andere Pläne spinnen läßt. Jetzt ist der Schmuck versetzt und 
das Geld ausgegeben; außerdem kannst Du den jungen Klein 
auch nicht als Hansnarr hierher kommen lassen, um ihn wieder 
wegzuschicken. Komme mir ja nicht mit solchen Mucken Du

weißt, wie ungern ich meine Erlaubnis dazu gab, daß Du in 
diese Gesellschaft gehen solltest. Nun hast Du Deinen Willen 
durchgesetzt und jetzt möchtest Du mit eiriemmale zu Hause 
bleiben Was sollten denn die Wcichcrts denken? Denkst Du, 
die haben sich ein Vergnügen daraus gemacht, Dich einzuladen? 
Die habe» das nur aus Politik gethan, damit der alte Klein, 
der doch nun einmal ein Verwandter von ihnen ist, durch unser 
Zeugnis frei kommt".

„Aber das ist es ja eben, Tante", unterbrach Magd» die 
ärgerliche Rede der alte» Frau. „Dos ul ein verdirbt mir die 
Freude. Ich weiß, daß man mich nicht gern sehen, sondern als 
Eindringling betrachten wird und das macht mir die Sache leid".

„Das hättest Du D ir  früher überlegen müssen, nicht erst 
jetzt, wo Dn im Ballstaat bist und Dein Cavalier jede Minute 
erschein. 11 kann".

I n  diesem Moment klopfte es an die Thür.
„Herein!" rief Magda mit etwas zagender Stimme; es

wurde ihr mit einemnial so merkwürdig zu Muthe und sie
suchte, 11111 ihre Befangenheit dem Eintretenden gegenüber zu 
verbergen, hastig nach Fächer und Handschuhe».

„Guten Tag, Frau Weber!"
Fritz Klein reichte der alten Frau die Hand, welche ihm 

die ihrige nur zögernd gab.
„Guten Tag, Herr Klein! Meine Nichte ist bereit; ich 

trieb sic zur Eile, damit Sie nicht nöthig hätten, zu warten".
Niemand bot ihm einen Platz an.
„D a rf ich bitten, mein Fräulein?"
Fntz verbeugte sich höflich, aber kühl gegen Magda; da­

bei streifte sein Blick mit dem Ausdruck höchster Verwunderung 
deren elegante Toilette, welche nun durch ein Paar bis über die 
Ellenbogen reichenden Handschuhe und einem zierlichen, mit 
Schwauenfederi, besetzten Fächer ergänzt wurde.

Magda entgiengen diese erstaunten Blicke nicht und ein 
feines Lächeln umspielte ihre Lippen. Dennoch enthielt sic sich 
jeder Aeußerung, wodurch sie hätte verrathen können, daß sie 
innerlich triumphierte. Sie legte graziös ihre Hand in den ihr 
von Fritz gereichten Arm, nachdem sie sich von ihrer Tante mit 
einem Knß verabschiedet und schritt nun stolz mit ihrem Be 
glcitcr hinaus.

„Unten im Parterre geht es sehr wüst zu", meinte Fritz 
im Hinabsteigen. „Es ist nicht erquicklich für Sie, Fräulein 
Magda, daß Sie au der Wohnung vorüber müssen, in der 
man vorgestern früh oder in der Nacht vielmehr, den allen 
Geigenspieler ermordet hat".

Magda schauerte zusammen.
„Es ist grauenhaft. Ich mag gar nicht daran denken. 

So ist es immer. Uns Armen ist nie eine reine Freude be­
schicken. Ich will das erstemal in meinem Lebe» zu einem 
Vergnüge» gehen, da hat man vorher in unserem Hause einen 
Mann ermordet und ich muß in so unangenehmer Weise dadurch 
daran erinnert werden, diß für uns fein Vergnügen da ist, 
sondern nur Elend und schließlich der Tod".

„Seien Sie doch nicht so bitter, Magda. Sie können 
nicht wissen, ob Sie nicht noch einmal recht glücklich werden; 
aber dazu gehört vor allen Dingen ein zufriedenes Herz".

Sie waren auf dem Treppenabsatz angelangt. Lautes, 
wüstes Geschrei drang von unten herauf; einige Weiberstimmen 
machten sich besonders bemerkbar und Magda hörte diejenige 
der Mutter des Zimmergesellen Gottfried Keller besonders scharf 
heraus. Genau zu verstehen, was gesprochen wurde, war nicht 
möglich, da alle durcheinander schrien.

„Wollen wir hier noch ein wenig warten, bis der Tumult 
vorbei ist?" fragte Fritz, stehen bleibend.

„Was ist denn das für ein furchtbarer Scandal? Was 
wollen denn diese Leute?"

Magda zitterte; ihr wurde angst und sie wäre am 
liebsten umgekehrt.

„D ie Weiber wollen den Mörder entdeckt haben", sagte 
Fritz ironisch. „Ja , er soll hier im Hause sogar verkehrt 
haben, wie ich vorhin im Vorübergehen hörte. Dabei sahen 
mich die Leute so feindselig an, als wen» ich selbst der 
Mörder wäre".

„Das Warten nützt uns nichts", meinte Magda, die 
weiteren Treppen hinabschreiteud. „D ie gehen da unten nicht 
früher fort, bis sie von der Polizei hinweggebracht werden".

„Ja , es ist merkwürdig, wie sehr die Menschen für sen­
sationelle Ereignisse schwärmen. Für diese Art Leute ist ein 
Mord beinahe eine angenehme Begebenheit. Das gibt Gelegen­
heit zum Gruseln, Klatschen und Verdächtigen".

Jetzt war man unten angelangt und Magda wollte sich 
durch die gedrängt zusammenstehenden Weiber Bahn brechen.

M it  einem allgemeine» „Ach!" wurde sie empfangen.
„D a ist sie!" gieug es von Mund zu Mund. Und nun 

ergoß sich eine Flut von Schmähungen und Schimpfreden über 
die sprachlos und vor Schreck starr dastehende Magda

„S-Ht doch das Püppchen!"
„ I n  A tlas !"
„Diese Nähmamsell!"
„Der Galan wird cs ihr wohl geschenkt haben !"
„ I  Gott bewahre. So spendabel wird er nicht sei» ; 

der Sündenlohn ist es, das Blutgeld dafür, daß sie geholfen 
hat, den alte» Mann um die Ecke zu bringen".

„W ir  kennen den Mörder; er hat hier verkehrt; wir 
haben ihn oft genug oben bei den Webers aus- und eingehen 
sehen!"

Die Hände in die Seiten gestemmt, trat jetzt Gottfrieds 
'Mutter vor Magda hin.

(Fortsetzung folgt).

vom KLchertisch.
C o lle c tio n  .H artleben . Eine Auswahl l i r  hervorragendsten 

Romane oller Rationen. 8. Ialrgana. 14iägig erscheint ein 'stand, 
eieg. geb. ,'1 80 ll — 40 tr. Jährlich 26 Bändei bisher Band 1 bis III 
vom 8. Jahrgang ausgegeben (A. HarttebenS Berlag m Wien).

M it iraljter Freude beglichen wir jede neue Sendung dies.r Ro 
maii-@ommlii.tn, welche uns selbst stets angenehme titeiarische Iliner.- 
tialtiing bietet. Der 8. Jahrgang d e „Collection Hortleden", von dem 
bisher 16 Bände vorliege», wurde mit dein dieioän'igen Roman von 
Nenn de Pont-Nest „Eine vornehme Eh." eröffnet. Diesem iolgte die 
polnische arbeit von Elise Lrzeez'o, „Der Australier". Land 5 6 
brachte „D ie gefangene Prinzessin" des EngländiiS Saoage. Blind 7 
Novellen dir in dir Wiener GeseUichait bekannten und beliebten Schrift- 
stillen» Baronin Paula Biilow 1 Band x 9 umfaßt Giroiamo Rov UNS 
„Das Id o l" ; Bond 10 die nngaiifche Arbeit „Anna HiiSzar" vonElek Benrdek 
Band l l  -  IS den Roman „'S am Sturm getragen" von M . A. Finning; 
Band 1 3 -1 4  „D ie Studentin" roll Iroinie Mairei; Bond 15 -1 7  
„Eine schöne Frau" von i'oiiis i'ötang; Land 1 8 -1 9  „Eni neues @c- 
schtechi" von B. v. dir Lancken; Band -M „M ario" von Memini; Band 
2 1 -2 2  „Michelrtte" von Lefcot; Band 23 24 „Irmengarde" von A. v. 
d. Panra; Band 26 — 26 „Beanlieu" von Pi rre SolrS. Wie man 
hieraus eisieht, bemüht sich die „C o llic'iou Hartleben", ihrem weiten 
Lcserkieife vorzügliches belletristisches Material in reicher Abwechslung zn 
diele». Man sagt, daß ZU kiiner Zeit noch so viel Romane in britischer 
Sprache gelesen morden wären als jetzt. Dementsprechend sind auch die 
Anforderungen des Publicum« immer mehr gestiegen und die großen 
Erfolge der „Collection Harttebeu", welche unter allen Roniaiisaninilnngni 
unserer Literatur letzt die führende Rolle einnimmt, beweisen, daß gm er, 
moderner Geschmack und seiner Tact ihre Leitsterne sind.

D e r S te in  der W > ise ii" . Das vor kuizer Zeit uw Ver­
sendung gelangte 18. Heft dieser einzigen in deutscher Sprache erscheinen­
den universelle» Zeitschrift populär-wissenschaftlicher Richtung (A. Hart- 
leben« Vertag, Wien) zeichnet sich durch feinen ebenso abwechslungsreichen 
als fesselnden Inhalt aus. Hierzu toinmt die große Zahl von Abbildun­
gen — im ranzen 45 welche zur Erläuterung der uachbenaunien Ab 
Handlungen dienen t Thierherzen, Fleischextract Fabrikation, Die Moment- 
vboiographie, Directe Beförderung der St-aße,»vagen ans elecirischin 
Bahnen, Stosse für Möbel und Tapeten, Die Franz Jvs.s-Briicke in 
Budapest, Tabatpstanzuiigkn ans Sumatra. Das Heft enthält ferner eine 
umfangreiche Darlegung Über die Rrligion der Ratiirvölfer und viele 
technische und natiirwissenfchasiliche ffllittheUirrigeii. 18.i aller Rührigkeit 
der Schriftleitnng, die an ihr wahrzunehmen man gewohnt ist, dürste 
die nächste Zeit den Lesern der belieb,ui Revue noch manche angenehme 
lleberiafchiing bringen. In  dem vorliegenden 18. Hefte sind nämlich sehr 
ansehnliche Preise für zwölf größere illustrierte Abhandlungen, welche 
wichtige nalurwissenichosiltche und technische Fragen der Gegenwart de- 
liessen, ausgeschrieben. Die Themen sind dis auf z vei speciell genannt 
und verspricht das zu erwartende Ergebnis dieses Preisausschreiben« sehr 
interessant und instrnctiv zu werden.. Wer sich dafür interessiert, verlange 
von seiner Buchhandlung da« betreffende Hesi.

P re iserm äß ig un g  Die in äliicn erscheinende „v e s te r- 
rcicßische V v lk S - Z c itu n g " ,  deren Redaction letzt d e betaniilen 
Schrisisteller Hermann Bahr nnd Bincenz Chiavacci angehören, hat ihren 
Inhalt seit Neujahr sehr wesentlich oermehrt Von den netten Rubrik.» 
verdiene» besondern Erwähnung: Das täglich erscheineuende „Kleine 
Feuilleton", das zahlreiche interessante, unterhaltend, lind belehrende M it 
theiln,igen enthält, ferner „D ie Frauenwelt", lic jeden Samstag oeröi- 
sentticht roiid. Täglich ericheinen zwei hochinteressante und spannende 
Romane. Das tvöchentliche gedi gene Familienblatt dieser belieb,e» Zei­
tung bietet eine Falle belehrenden i.»d »nterhaltenden Lesestoffes: ’Jiol cllen, 
kii.ze Erzählungen, Humoresken, Artikel ilber Gesundheitspflege, N atur, 
Länder- und Bölkerknude, Kartenban. Landtvirtschast, Erziehung und 
Unterricht, Franeii- und Kinderzeiliing, Aüchciv und Honare.-pie. Ge­
dichte, Anekdoten, Preisräthsel mit schönen ,„idwertvoll.it Gratisprämik» >c. 
Im  „Rathgeber" werden alle Anjrage» bezüglich Gesundheitspflege, 
Steuer-, Militär» nnd Rechtssachen unentgeltlich beantwortet. Alle neuen 
Abonnenten erhalte» den lausenden hochinteressanten inuen historischen 
Originalroman „Kaiser Joses II. und die Somnambule", von dem be­
liebten Wiener Romancier R. von Rosen, gratis nachgeliefert. Die er­
mäßigte» Bezugspreise betragen: M it täglicher Pollzasendung monatlich 
1 fl. 35 Ir., vierteljährig 3 fl. 95 f r . ; mit wöchentlicher Zusendung de« 
Samslagsblatte» (mit Beilagen) vierteljährig 85 lt., halbjährig 1 fl. 65 tr.; 
mit zweimal wöchentlicher Postzusendnng d.r Samstags- und Donnecs- 
,agS-Ansgab.il (mit Beilagen) vierteljährig 1 fl 32 Ir., halbjährig 2 fl. 
60 Ir. F ilr die Zustellung unseres Blattes ins Hans ist jetzt in Orten, 
tie von amtlichen Postboten regelmäßig begangen werden, keinerlei Ge­
bär ,n entrichten. Probennnimern veisendet überallhin gratis und ivanto 
die Expedition der „Oeslerr. Volks Zeitung", Wien, I., Schillerstraße lü .

Foulard-Seiden Robe«. sw'
und höher; — 14 Meter! —  Porto» und zollfrei zugesandt I 
Muster umgehend; ebenso von sch rarzer, weißer und farbiger 
„Henneberg-Seide" von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 per Meter.

G. Henneberg, M ö M lW  (it. H. I  Hüfl.) Zürich.

408 6 Danksagung ! Ich fühle mich verpflichte!,Hl'». Specialist P. in H. 
für die Heilung meines LO-siihriae» qualvollen Magenleidens meinen innig­
sten Dank zu sagen. Nach vergeblichem Gebrauch vieler anderer Heilmittel 
machte ich noch einen letzte» Versuch mit Herr» Popv's Sur, welcher glücklich 
gelang. Seitdem bin ich so gesund und kräftig wie vor der Krankheit nnd 
taun allen Leidensgesitsrte» dringend anralhen, sich da« kleine belehrende Buch 
von Herr» Fritz Popp in Heide (Holstein) gratis senden zu lassen. 

Bachm anning, (O.-Oesterreich). M a th ia s  Ed er, Maschinenfabrik,

Ä m  -O iu e W e .

KRONDOBP
anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
MiBeralwasserhaMlniigeii, AboMgd, Restapatisneu etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.



SCHW ERHOERIGKEIT. —  Eine reiche Dame, welche 
furch D r. Nicholson’a künstliche Ohrtrommeln von Schwer, 
hö rigke it nnd Ohrensausen geheilt worden ist. hat seinem in- 
■ titute ein Geschenk von 20 .000 Mark Übermacht, damit 
s o lc h e  taube und schwerhörige Personen, welche nicht die 
M itte l haben, sich die Ohrtromm»!» zu verschallen, dieselben 
nmsonst erhalten können I wolle man adressieren: —
Da» 0 . B. IN S T IT U T  N ' ! 1 ( ) ': .  „I.O N G C O TT“ GUN-

NKHRBURV ENGLAND.ans 62— 1

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
R i s i k o  verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
F r e i m a r k e  unter V . 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lihdeau.

Oberstabsarzt u.Physikus 
Di*G.Schmidf’s

siehör-Oel
beseitigt schnell und 
gründlich t e m p o r ä r e m
Taubheit.Ohnenfluss. 
Ohnensausenu Schwer, 
hönigkeit/selbst in VEPdh 
teten Fällen.Pr. pr. Fl.M.3 50 
m.Gebrauchzanwzuhabenin 
fass sämmtlichen Apotheken. *

I 1,1 S te y r :  S ta d ta p o th e l.e  1 
S ta r t p la tz

■ H i  MM

Laubsäge

Warenhaus,
’goid; Pelikan

I VII. Siebenslerng.24
IW iP n . Prejsbuch gratis. W a n .

niiiiiMiiiiiini »  Schutzmarke: A nker a minimumm

\  LINIMENT. CAPSICICOMP.l
E aus Richters APothelc in Prag,
§  anerkannt vorzüglichste schmerzstillende = 
E E in re ib u n g ; zum Preise von 40 tr., 70 Ir. = 
1 und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. M an = 
E verlange dieses 5

ollticmciii beliebte Hausmittel
|  gefl. stets nur in Origiualflascheu mit unserer § 
|  Schutzmarke „ A n k e r "  ans Richters Apo- |  
= theke und nehme vorsichtiger Weise n u r  = 
I  Flaschen mit dieser Schutzmarke als 
|  Original-Erzeugnis an.
1 Richters Apotheke zum Eoldcucu Söweu
§  i 9  i n  P r a g .  Eltsabelhstraße b.
ÜiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

5>r. Siosa tBaisam
■ ü  f ü r  d e n  M d f/e n J

aus der" A p o th e k e  desUJJ

B . F R A G N E R jn  P R A G
is t  e in  s e it  in e l ir  a ls  •' <> J a h re n  a llg e m e in  b -k a n n te s  
Hausmittel v o n  e in e r  appetitanregenden u n d  milde 
abführenden W irk u n g .  D e r V e rd a u Un g s v o rg ; in g  w ird  
h e i re g e lm ä s s ig e r  A n w e n d u n g  desse lben  gekräftig t u nd  

im  richtigen Gange e rh a lte n .

TT  Tarnung ! A lle  Theile der E m  

1 8 /  ballage tragen die

Ms
neben­

stehende gesetzlich deponirte 

Schutzmarke.

H A U P T - D E P O T :

A p o lM e  iles B. Fragner i u. i  Hoflieferanten
„Zum schwarzen A d le r“

P r a g ,  K l e i n s e i t e ,  E c k e  d e r  S p o r n e r g a s s e .

Grosse F lasche  2 IC, k le in e  F lasche 1 IC, per Post 40 h mehr.
Post ve rsand t tä g lic h .

Depots in  den Apotheken  O este rre ich -U ngarns , dann in  W a id - ’ ßp. 
* holen a. d. Y libs in  t.c r Apotheke, des M oriz  P au l. -----

=  Qgj M

Ueber a l l  zu  haben.

a n e rk a n n t bestes Z a h n p u tz m itte l.

W A R U M
ist Wiletal’s

Stliallei-Riliee
*  a l l e n  e  

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

t
Weil er so süss, daher Zucker erspart, 

wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 
Geschmack und wegen der schönen Farbe, 

welche er macht

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
minen zu müssen, schnellsten# schmerz 

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Per 
ichtnngen werden bestens und billigst in kürze st et 

Frist ausgeführt.

J. W e rc h la w s ic i
äabil in Wai-Hoken,

Oberer  S t a d t p l a t z ,  im eigene» a tt fe.
— Z ä h n e  n o n  ?  f l  a u s w ä r t s  » = = —

I*  ßA R L j^CHNAUBELT |
beeideter Sachverständiger 1B5 

W IE N , V II. ,  M ariah ilt'e rs tr. 4 4 , ^
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn- % 
technisches Atelier. x(

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof- «s 
Zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung. Xt

t r e f f l ic h s te  K n ie n d e r ,  d e r  g

Kürschner*Jahrbuch1900.....
taste  I  <r<iiiii/ith,j von Kalender-, Merts- und Niiehmlilinjvhuch. Berater auf alten Oebieten. i'eiine, n e w ;,,  n .

J tn U s c h lu n d  n ic h t . "  (K o rd d e u ts c h e  
A llg e m e in e  Z e i tu n g . )  Ca. s>00 Sei 
te n  u n d  80 0  I l lu s t r a t io n e n .  Jn  
fa rb ig e m  U m s c h lu g  fl. I .  V o r -

JULIUS MEINL5
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L -  P A C K U N Q .

IUSMEI
E N

M A R K T l 4

M P

iFLEISC 1

F E E -

M UT2-<«5̂ raO»>/V\ A R

pfkaffefebrinn
’̂ enkafiee

N IE D E R L A G E , 
In Waidhofen a. d

bei

Ybbs

J U L IU S  O R T N E U
S tad tp la tz .

Ich Anna Csillag
mit meinem 185 Cent! > eier fangen 
Rieseu -Loreley Haare. Habe solche« in 
Folge.14monntsiri) n Gebraitch.s meiner 
s Ibfterfunbenen Pomade e Halten. Die 
selbe ist von teil W n hin lenen Anlori- 
täten als dos einzige PLttel gegen Ans- 
fallen der Haar , zur Forderung de« 
Wachsthums derselben, zur Slärkung 
des Haarbodens ane':tonnt worden, sic 
bef rdert bei Herren einen Vollen, kräf­
tig, u Bartwuchs und uer eibt schon 
n ri) kurzem Gebrauche söw.o'il dem 
Kopf- als auch Barl haare n.itiiilichnt 
G anz und Fülle und bewahrt diese! 
ben vor friihzei.iipm G-grauen bis in 

das höchste Alter.
PrciS  eiltet Tiegels 1, 2, !

iiitE) 5 f l .  (-7 1"J - 7 
9>Dffveui*rtitbf ä f l l id )  bet V o r ­
e insendung des B e tra g e s  o er 
m itte ls t D o ftn a c iin a lim e  der 
ganzen S tie lt ans der F a b r ik , 
tv o b iii a lle  A u f t r ä g e  zu ric i, 

te ti ft n d

A n n a  Cs i l l ag
Wien, I., Seilergasse 5.

22.2791

*  S.huj  .
/M a io p

B ra d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

Bereitet in der Apotheke ..zum K ön ig  von Z tn g a rn " bei 
(Lart ZZradi) in W ien . I . ,  K le ifchnrarkt 1, 

ein altbewährtes und bekanntes K e itm itte t von anre­
gender und krä ftigender W irk u n g  ans den W agen Sei 
'Verdauungsstörungen und sonstigen Wagenvelchwerden.

P r e i s  ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

■vjch kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
Magentrypien vielfach gefälscht werden M an  achte sonach Beim Einkauf aus 
obige Schutzmarke m it der Zlnterl'chri.st c . A ra d y  und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und m it der Unterschrift 
ß. A ra d y  versehen sind.

Z D ie  n v C a g e n - t r o p f e n  bt|
( f r ü h e r  M a r ia  z e ll e r  M a  f/en t ro p fe n )

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der hl. M u tte r Gottes 
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die

man,*;* f  * *
Die Magentropsen sind echt zu haben in »lten Apotheken.
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Das beste Trinkwasser
bei Epiriem e-Gefahr is t der ,n solchen Fällen o ft 
bewährte, von medicinischen A utoritä ten stets empfohlene

M M ß M
y  -  ädiürücücr alkalische■ alkalischer

S A V i E R B R V i t t N
Derselbe is t vo llständ ig  fre i von organischen Substanzen 
und b ie te t besonders an Orten m it zweifelhaftem Brunnen­

oder Leitungswasser das zuträglichste Getränk.

XXXX*XXXXXXXXXxxxxxx
X
X
X
-sc

5
X
X

Wer braucht viel Geld?
Monatlich l>is 1 0 0 0  K ro n en  sind ehrlich

XXX
XXX
XX

und ohne R isiko le ich t zu verdienen. Adresse 
w olle man unter M 8  Annoncen-Bureau Ernst 

Wagner, Leipzig-Lindenau, sofort senden.
132 5 0 -1XXXXXaXXXXXXXXXXXXMX
Anempfehlung.

Gefertigter erlaubt sich einem geehrten Publikum von 
W a idh v fe n  im b Um,zebim«r zur Anfertigung aller Arten

H e rre n -K le id e r
zu empfehlen. Garantiere fiir guten, vorzügliche» Sitz. Prompte 
und solide Bedienung, Preise mäßig. Um zahlreiche Aufträge bittet 

Hochachrnngsviillst

Franz Schinagl,
Schiieiderniei stet', Schöffe Ist raffe I I .

Anschließend crlauhc ich mir bekannt zu geben, daß ich 
die, im Jahre 1895 eingeführte

M asch inen -S trieko re i
chbbsitzcrslraße Ar. Ui wieder übernommen und unter meinem 
jetzigen Rainen weiterführen werde. Ich erlaube mich fiir alle 
Arten Maschinenstrickcrci bestens zu empfehle». 9(nro werden 
Strümpfe und Socken zum Anstricken übernommen.

Hochachtungsvoll st

Therese Schinagl,
vo rm a ls  ©meiner,

129 3 1 « c h ö ffe ls tra ffe  14.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Das Haus in der Misitzerftraße 
Nr. 48 sammt Einrichtung iu Waid- 
hosen an der M s  ist aus freier Hand 
zu verknusen. Dasselbe liegt iu einer 
der besten Verkehrsstraßen iu Waid- 
Hofen a. d. ^bbs, ist 1 Stock hoch, vor 
80 Jahren erst erbaut, und befinden 
sich ebenerdig 4 Zimmer, l Küche, 1 
große Schmiede, I großes Magazin, I 
Keller, langes Vorhans und schöner 
Garten, im !. Stock sind 5 Zimmer, 
1 Küche k., mit schöner Aussicht, ist 
preiswürdig zu verkaufen Auskunft 
ertheilt Josef petzili, Hauseigenthümer 

in Waidhofen a. d. IJbbs. 
W V V V V V V W V V V V V W V  X  V

Eil WM«tzW
mit einten Sehnlzengnissen findet sofort ?lnfnohme. 

W o ? sogt die Verwaltungsstelle dieses Blottes.

GefchiiftsanMge.
Gefertigter gibt einem P. 2. Publikum besonnt, 

dofi er in COtfHflt UN- W sttö ljo ftn  dos

M  6 ii r e i c| c W v 1 1> c
onsitbt und sieh im Bedarfsfälle bestens empfiehlt. 

Woidhofeu o. d. Dbbs, 15. B pn l 1900.

Josef lummer,
vu lgo  L ro u d ln e r  Josef» gepr. Alonrermeister, 

Zclinkogossc N r . 15.

n
Q  Rs;,

OOOOOOOOOOOOOOÖ
Anzeige.

123 8 1

O
Ooooo
o8oo

M m -h e  de in  P . T .  P u b lik u m  v o n  W a id  hosen a. d. 
Y b b s  i i .  U m g e b u n g  b e k a n n t, dass ic h  lie b s t  m e in e m

Gold u. S ilberwaren-Geschäft
auch

optische Ware e ingeführt habe,

j'iingkii- lind Naloltidendk, A N im n l ih r v  und 
Aelrllropflcidrndk. ioe »>-2

Wer fein Lungen- ober Kchlkopflcidcu, selbst das hart­
näckigste, wer sei» Asthma, und wenn c& noch so veraltet und 
schier unheilbar erscheint, ein fiir alleiual los sein will, der 
trinke den Thee fiir chronische Lungen- und Halskrauke von 
A .  W o lf fS k N . T a u s e n d e  Danksagungen bieten eine Ga­
rantie für die große Heilkraft dieses Thees Ein Paket, für 
zwei Tage reichend, 75 fr., Broschüre gratis Nur echt zu 
haben bei 4 l .  W v lf fS k y  in B e r l in  N . ,  Weißcnbnrgslraße 71).

* * * * * * * * * * * * *  * * * * * * *

isaftiuncnlirtitmc, 1
rathblnheud, sehr schön und stark- M o n Ih ttV -
biinm e, prachtvolle T h u ja , Ä m arpha, L a  
ragan a, S p ira e a , S y n n g a  und 100 sind
p ljlo r  perenttts in <i Farben sind billig z» ver­

kaufen in der KunstmÜhle )» Amstttlktt.
y *  y y y y y y y y y y y w y ^  V W  

• » <
8  Nächste Z ic li.  I. M a i 8
cu Uebei a ll gesetzlich erlaubte
.2 T ü rk is c h e  S taats -E isenb ah n lo se  etc. g
L  -  C.'otorbin. 10 Ziehungen im Jahre m it Gesanimttr.
iS _ von litiu r Ca 5 '/a M ill io n e n  M a r k  ap- Z
g yvox. Darunter Haupttreffer von 3 X 600000, 35
Z 14 3 x 3 0 0 0 0 0  Fr. etc. «

180000 90000, 45000 Mk. etc. =
Jedes Los ein  T r e f f e r ! Auszatll. zufolge — 
planm&ssiger ltestim.ii). O rig inal lose gegen Cassa.

S, A n th e ile  ä 2 f l .  5 0  für alle noch s ta llt ~
E Zieh, im Abonnem. %

£ N ic h tc o n v e n ie re n d  G eld  z u rü c k ! §>
|  Bank-Kontor F. WEBER & Co, Amsterdam Nr. 45. J
=  In der Zieh, am I. Febr er. fiel der Haupttn ffer 
w  300000 Fr. auf No. 1519189. wee» ee»»# eeeeeeeeeee e
S c h ö n e  J a h r M i o h n i m g

mit 2 oder '■> Zimmer und stäche zu vermiethen. .'Näheres die 
Administration. 133 o 1

1 o
o
O  J o h a n n  H u b e r, 0
Q  119 6 2 O b. S ta d t p la t z  HO. 0

ODOOOOOOOOOOOOOOOOOO

z. B. A u g en g läser, Z w ic k e r, T h e rm o ­
m eter, B aro m ete r, W asser-, W e in -  

O  B ra n d w e in -, M ost- u. M ilc h w a g e n  etr

Reparaturen werden schne ll ausgeführt.
Um g ü tig e n  Zuspruch ersucht hoohnehlungsvo ll

J o h a n n  H u b e r,
119 fi 2 O b. S ta d t p la t z  HO.

E in

gut hcrgti ichtetes (5lavier
ist preiswürdig zu verkaufen. Wo? sagt die Ver­

waltungsstelle dieses Blattes. 1-21 0 2

Gdthofer Ilc|Tcitltn|e
in Stücken ä 35 kr. m it Staniolpackling. 103 3 3

E d t h o f e r  M a g e rk ä s e
in gleichen Stücken ;'i 20 kr. mit Pergamentpapier 
versendet in Prima Q ualitä t prompt gegen Nach­
nahme die D ire k t io n  <lcr n  ö. L a m le s -A c k e r-  

b a u s c lin le  in  E d t l io f  be i A m s te tte n .

Curie
Omn

tadtba h 11 statirni-A rsenal.

Jen besten Gasfee
stets frischgebrannt und grün 1 2 -1 0  

in iv ir l i l id i «ucrfionnt feinste» OefcbmacK und  

U rom a
kauft man am billigsten bei

Q a r i  S cR önfiad ier,
Waidhofen a. d. Ybbs,

Ybbsthorstrasse 9.

Llenflkbanles Hans
zu verkaufen

in  lü n tb lio ffll, stock hoch, mit vier Wohnungen, je 
Zimmer und Küche, Keller, Waschküche, Kanal, 
Garten, Wasserleitung. Auskunft in der Verwal­

tungsstelle dieses Blattes. 10G 3—3

A  G E N T  U R
von einem ersten B ankhause unter sehr günstigen Be­
dingungen, fiir den Bertauf von g ese tz lich  g e s ta tte te n  
O rig in a l-L o s e n  gegen R a te n za h lu n g e n  zu vergeben.

Nur auflandige und redegewandte Personen wollen ihre 
Offerte einsenden au R ud. M esse,W ien , I. , unter „Existenz."

D  < I . .. .. r . .  t I .. .. erholten 4 Zill,erfüllte it. Äatalog g r a t is  bei 3 -  
t l ) C r | | ) t C l C r  N c u k irc h n e r, (S o r fm i, Bbhmc».

Nur 1 Krone für 3 Ziehungen. 

Hauptreffer 60 .000  Kronen, 15.000 Kronen u. 12.
is t 6 - 1  B a a r m it  2 0  ’/o A bzug .

L e tz te r M o n a t

OOOKronen

J n v a lid e n d a n k -L o s e  
ä  1 K ro n e .

E m p fie h lt Josef P od h rasn ig , k. k. T a b :

1. Ziehung: 19. Mai 1900.
2. Ziehung: 7. Juii 1900.
3. Ziehung: 10. November 1900.

ik  H a u p t V e r la g , W a id h o fe n  a. d. Ybbs.
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A« tie  P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von bet Echtheit und dem feinen 
Geschmack bei

Feigen-Kaffee's
m kt

Art. ProincöT- 
dmuuclift

I t r
U b itin c p t- 

Im sging
zu überzeugen. Die'
O m a M ,lh . $lebwtnit|<S.

,  * l e i«  Reichenpsaber.
.  August l'ufltjojcr.
„ S g n . Pilchhocker.
,  Ve»e«. Feuerschlager.

tn

(registrirte Ge- 
noBBensi-liait mit 

beBcbiänkter
H a ftung )

er ist zu haben bei:
H e rrn  A lo !»  Lettner.

„ Leopold ftiba .
,  Josts Wagner.
„  Georg Gvitber.

( O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O  
0 0 
o Für Eig,»retten und Pfeifenraucher 0

ist daS beste und ge­
sündeste Rauchen »»bedingt 
das mit

M öra thon .“
Nur echt m it dem K inderkopf eie 

Schutzm arke.

0 
0 
0
0 
0 
0 
0

Ein kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packele Pfeifen- oder Q 
2— 3 Packele für Cigarettcnlabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

D rogu crie  „zu m  B ib e r“ .

1 kleine« Packet 10 fr., -in 
großes 30 k r , 12 tlctin 

^  »der 4 »rofif Packele franco per Nachnahme fl. 1.20 
e  O O  t> O  O  O  O  O O O C><><><■>«*o o o o c

E 12 8 /99

125 1 I

Versteigerungs-Edict.
Auf Betreiben der n.=ö. Landcshvpothekcnanstalt in Wien 

findet am Samstag, den 12. M a i  1 ?)()(), vorm it­
tags I I  Ü bt, durch das unten bezeichnete Gericht, Zimmer 
N r. 3 die Versteigerung des HauscS N r . I I in M itte r-  
b f t n ,  genannt „ i ' i ' i f f e i i "  sammt Zubehör, bestehend ans Vieh, 
Wirtschaftswagen nnd Ackcrgcräthcn

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
18.820 Kronen 20 Heller, das Zubehör auf 2019 Kronen 30 
Heller bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 13.893 Kronen 4 Heller, 
unter diesem Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die hiemit genehmigten Versteigcrungsbedingnngen und die 
auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hypo- 
thekenanSzng. Catasterauszug, Schätzungsprotokolle ». s. m.) 
können von den Kauflustigen bei den, unten bezeichneten 
Gerichte, in der Gerichts-Kanzlei während der Geschäfts- 
stnnden eingesehen werden. Rechte, welche die Versteige­
rung unzulässig machen würden, sind spätestens am anbe­
raumten Versteigerungstcrmine vor Beginn der Versteigerung 
bei Gericht anzumelden, widrigens sic in Ansehung der Liegen­
schaft selbst nicht mehr geltend gemacht werden könnten. Von 
den weiteren Vorkommnissen des Vcrstcigcrungsvcrfahrcns werden 
die Personen, für welche zur Zeit an der Liegenschaft Rechte oder 
Lasten begründet sind oder im Lause des Berstcigerungsverfahrens 
begründet werden, in dein Falle nur durch Anschlag bei Gericht 
in Kenntnis gesetzt, als sie weder im Sprengel des unten be­
zeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen am Gcrichtsorte 
wohnhaften Hnstellmtgsbcvollmächtigtcn namhaft machen.

Ü. fi. ItajirfilMjcrirfit (ßainiii)], Ulftsicilniifl 2,
am 31. März 1900.

Dr. Schwarz

J a r  d in ie re ,

Stouquets &  JCränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgilrtner 

Jo h . D o b ro v s k y ,
B r .  1  wn a  U ra b e n  B r .  A.

S t a h l - P f l ü g ( \  14.82chfarigd
W ie s e n -  u n d  M o o s - ,  V  r r r r n n  

G l ie d e r -  u . D ia g o n a l-  J u ^ g o N .
R in g e l- u. G la tt-S ta h lb le c h -F e ld w a lze n .

Säen) asch inen  „ A g ric o la ‘
M u E H -M A S C H lN E iN

f ü r  G ra s , K le e  m u l  G e tre id e ,
H eu - und E rn te -R ech en , H euw end er. 

P a te n t - D Ö r r -  A p p a r a t e  für Obst, Gemüse etc. 
P R E S S E N  fü r  W e in  und Obst,

sowie für alle Zwecke,
O b s t -  u n d  T r a u b e n m ü h l e n ,  

Traubenrebelmaschinen, 
H äckse l-F u tte rsch n e id er, 

S c h r o t m ü h le n ,  R ü b e n s c h n e id e r ,

D ie  v o r z ü g l ic h s te n ,  a n e r k a n n t  b e s te n

D r  es ch - M a s  v h i 11 e n
mit Patent-Rollen-Ringschmierlagern für

H am l-, Göpel 

D am pfbetrieb ,

(S ie— -

Göpelwerke
l i i r  A n s p a n n u n g  v o n  I b is  0  Z u g th ie r e n .

Neueste Getreidc-Putzmülilen, 

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R ,
Ü ks* Selbstthätige ' ö j  

Patent Reben-, Hederich- und Blutlaus-Vertil­
gungsspritzen „ S Y P H O N IA 1 , 

T ra n s p o rta b le  S parkessel-O efen , 

^ • u . t t e r - 3 Z i ä n a p f e r ,

Heu- u. Stroh-Pressen S u jÄ
und fahrbar, sowie a lle  anderen landw, Maschinen

fn b ric ire n  m ul lie fe rn  in neuester Construction

PH. M A Y FA R T H  & CO.
kais. u. kön. ausschl. pro/. Fabriken landw. Maschinen. Eisengiessereien u. Oam/jfhammerwerke

Klnhlirt IS!!. W IE N , I I / 1 TobOVStvaSSe N r .  71. '<■'><> Arbeiter.
Preisgekrönt mit über 400 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen auf allen grösseren Ausstellungen.

A u s fü h r l ic h e  (Ja ta lo f/e  a . z a h lre ic h e  A n e rh e n  nan f/sseh  re ih e n  f / r a t is .  V e r tre te r  u . f f  ie d e re e r l: U nser e r  1 e iln  seht.

H — « H W W H M W »

Geschäftsanzeige.
Erlaube mir hicmit einem P. T. Publikum von Waidhofeu a. d. 

Pbbs und Umgebung höflichst anzuzeigen, daß das

fotografische Atelier
im Wvhuhause, (OrlürvivirtlTr fi, das Atelier mit Graben, vis ä vis 
dem .Hotel Jn fü r, fomie das Atelier in weiter» Hollen llcinerllraße»
in meinem Besitze bleibt und das Geschäft weiterfuhren weide.

E s  wird mein eifrigstes Bestreben sein, das Beste zu leisten und 
ein P. T. Publikum in jeder Hinsieht zufrieden zu stellen. M it der 
Bitte, das meinen verstorbenen Galten entgegengebrachte Wohlwollen 
und Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen zeichne

Hochachtungsvollst
1V7 3 -  1 A N N A  S C H N E L L .

# # # # # # # # # # : * # # # # # # # # #

Permanente Möbelausstellung.
E r la u b e  m i r  d e m  h o h e n  A d e l  a ls  d e m  P . T .  P u b l ik u m  e rg e b e n s t  a n z u ­

z e ig e n ,  d a ss  ic h  v o n  n u n  a b  in  m e in e r

- n e u e r b a ' a t e n  IM Iö 'b e l la a . l le  
22 vo lls tänd ig  eingerichtete, eleetriseli In leuchtete W ohntäaine 
iw 8-6 („ In te r ie u rs “) aufgestellt habe.
Uebernahm: von Brautausstattungen. Grosses Lager aller Gattungen 

Möbel. Preiscourante franco.

,/. M . M Ü L L E R , K u n s t-  u. M ö b e ltis c h le r,  
I L I l r T S  — M a r i e n s t r a s s e  I O  — ZLZ ZS TS .
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Z ith e r -U n te r r ic h t
ertheilt

Theresia  P öpel
in  W ühl mühte 

Post Rosenau am Sonntagberg.

Das Buch über die Ehe
von D r. £). Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
'S  Engel, B erlin  88, Potsdamerstr. 131.

Rudolf Wondracek,
beh. au tor. u. b e e id e te r C iv .-B a u -In g e n ie u r  
und G eom eter, g e r ic h tl. b e e id e te r S achver­

s tän d ig er und S chatzm eis te r
em pfieh lt sein

lecRniscRes S iureau
St. Pölten, Wienerstrasse 12 (Herrenhaus)

zu technischen Arbeiten:
Verfassung von Projecten, Kostenanschlägen, Gut­
achten, Bauvergebungsarbeiten, Rechnungs-Ueberprü- 
fungen, Bauaufsichten, Schätzungen, Parteienvertre­
tungen fü r Hochbauten, Wasserbauten, Brückenbauten, 
Eisenbahnbauten, Ent- u. Bewässerungsanlagen, Wasser­
versorgungen, Kanalisationen, Fabriksanlagen, Beleuch­
tungsanlagen, Grundtrennungen, Parzellirungeu, Aut- 
118 13 L nahmen aller A rt etc.

« e i s
% k g

Frühjahrs- und Scrnrner-Saison
1 9 0 0 .

Echte Krünner Stoffe 12« 15 I

*'S'S. Ei

r . *
' l i f t f  ä

77. Ar» ®

Frauen und Mädchen
benütxen zur E rfr isch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V e rjü n g u n g  ihres T e in ts  n u r

G ro lich ’s H eublum en-Seife
aus dem E x tra k te  der vom  P ta r. K ne ip p  so v ie lfa c h  verordneten, die 
H a u t erfrischenden und belebenden Heub lum en erzeugt. P re is  80 k r

Was ist Feraxolin?
F e r a x o l in  en tfe rn t W e in -, K affee-, F e tt- , T in te n -, a ls auch Harz-

Heeke aus den he ike ls ten  Stoffen, ohne R änder zu h in te rlassen. 
F e ra xo ltn  is t  se it .Jahren e rp rob t und is t gesetzlich  geschützt. 

P re is  e ine r neuartigen  M e ta llhü lse  20 und 85 k r .

(VIII Oonpoie M .  I t . l l l  [fl. 2.75, 3.70, 1.80 v. „Uteri p.ihtpii 
Is tiifl, com pl. H e rre n - fl. 6.90 von bessern uvlllul
o n jt if l (R ock. Hose fl. 7.75 von feiu.r Snhai'-
G i le t )  gebend, kostet st. 8.65 von feinster ,,

u u r  !f l. 10.— von hochfeinster J W0116.

Güin Coupon zu schwarzem Salonanzng fl. 10. , sowie lieber,ziehew
stoffe, Touristenloden, feinste Kammgarne re. versendet zu Fabrik­
preisen die als reell und solid bcftbrfmmtc TuchfabrikS-^tiederlage

Siegel-Imhof in Brünn.
3Möfter g ra t is  i n» franco. M nstcrgetrenc Vieser 

i ii i9 g a r a . t i r t .
Die V o rth e ile  der Drivatkiindjchnst, 2t.sie »irect bei obiger 

Sirnm (im F a b rikso rte  ;u bestellen, sind bedeutend.

Gicht, |
Rheumatismus,

auch vera lte t und sogar 

m it Bäder 10 — 15 Jahre 

hindurch nutzlos Behan­

delte sind nach einige­

maligen Gebrauch der

Zoltän'schen Gicht- u. 
Rheuma-Salbe total u.

Sicher geheilt..

Per Flasche 2 Kronen. 
Vom Hoflieferanten, Apo­

theker

B. ZOLTAN, Budapest.
Kein freheimm ittel. Von 

llrzt.lichen Kapazitäten 

empfohlen.

Engros durch d ie ,,E n g e ld ro g u e rie 1, von J O H A N N  G R O L IC H ,.
k. k. Privilegium sinhaber in Brünn, Mähren, K ~ 2

In  W a id h o fe n  a . d . Y b b s  b e i F r .  S te in m a s s l.  Y b b s i tz e r s t r a s s e  15. Y b b s  : A .  R ie d l ,  A p o th e k e r .

^ :

RUDOLF LAliPEL
Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaren 
b es te r Q u a litä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee
und

grosse Auswahl
vorzüg lichste r

O a - f f e e - S o r t e n .
gebrennt und ungebrannt

äusserst billigstem Preis.

ÄG

^cncRi-

#  'rVnucteti
*iäfe

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbs itze r s trasse  16

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T, Kunden:

— .80

Echt alten 
T ^ 3 V £ ^ I O ^ _ - I 5 ’ C n v s
hochfeinst, per L ite r . • • • 
fe inst, „ „ . . . .
fein, „ „  . . . .

Hochs. Thee-Rum per Liter .

„ Wirthschafts-Rum per L it.. — .56 
Cognac, fe inst (Marke Sohloesser),

per B o u te il le .................................. fl. 2.60

Echt ung. Slivovitz, p. L iter . „ — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
zu

F S ” äusserst billigstem Preis. " L H

O G O G G Z O O H O O G G O G O

W aldy  ose«,

K ö s tlin g : 
Avetttnt

N ic h t in  d er D ü te !  
E in z ig  echt i n  d e r  Flasche! 

D as  ist
die wahrhaft untrügliche, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnsectcn-Plage.
Gottfried Frieß Ww. 

.  M . Medwenitsch.
A lo is Reichenpfader. 
Ang. Lughofer.
D  Kerpen.

-  J u l.  Ortner.
„  Jos. Wolkerstorfer.

Rschöach: A lo is Hofinger.
B lin d e n m a rk t: Is idor Mühlhauser.
 -----  Joses Berger.

K a r l Grießler. 
Johann Schranz.
« .  Weiß.
Carl Greisinger.

158 12 -1

Kikm -Acm aten: A. Gittenbergcr.
„  Joses. Gittenl'CTflcr.

S t. ^ e te r : Clemens Klein.
Seitenste tten : Leop. Ranchegger.

0 Ludiv. Stadlbnncr.
,  Jgn. Wcißeneder.

E. Sternberg.
I .  Gintersdorfer. 
Anton Schober.
W. Sternbaner. 
F lora  Backer.
A. Riedl. Apoth. 
Michael Werner.
I .  Windtschbauer.

Ntmersetd r

&eptrt

w m  i

D-3B
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Nerdatmq's «ittcrplioepJjorsdiief

Kalk Eisen Kyrnp. J -
Dieser [eil 30 Jahren mit gutem Ersoig angewendete, anch 

von vielen Aerzten bestens begntachtete und empfohlene Brustsyrup 
wird schleimlösend, liustciistillciid, schweißvermi» 
derud, sowie die (V fik tlt, V erdauung und E rn äh ru n g  
befördernd, de» K ö rp er kräftigend und stärkend. Da« 
in diesem S irup  enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form
iil f iit die B ln tb ild u n g , der Gehalt tu löslichen Phosphore
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonder« der Knochen 
bildung nützlich.

Preis 1 Flasche fl. 1 25, per Post 20 kr. mehr 
für Packung.

Ersuchen stets ausdrücklich 
H erbabny s K a l k-E isen-Syt »p
zu verlangen. — Als Zeichen der Echt­
heit findet man im Glase und ans

b in Verschlußkapsel den Namen 
,,.s>erbabny" in erhöh > 8 du ist und 
ist jede Flasche mit nebtgrt bei), p ro ­
tokollierter Schutzmarke ver­
sehen, ans welche Kennzeichen der Echt­
heit w ir zu achten bitten.

A lle in ig «  Erzeugung und H au p t-V e rsa n d ste lle :

Wiest, Apotheke „<3ist Bar,n!,er;iglreii"
V I I /1, Kaiserstratze 73 und 75.

D epot bei Herrn M . 'Paul, Apotheke in W aid h o fen  a. t>;
V  bb« ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kolltnann 
jS t. P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hassack und ! .
Spora. Weilers Depot« bei den Herren Apothekern Am stetten  
W. Millerdorser. Herzogenburg I .  W illeri. L ilien fe ld  I .
GrellepoiS. M a n k  I .  Wnrzer. M e lk  F. Linde. Neulengbach 
6 . Dieterich. P öch larn  M . Wrann. Scitenstetten A. Resch.

B b b s  K. Riedl 424 2 4 - 4

-NA F: K E

Das be s te  iiiid t i . l l i i js te  Anstriche] and

H o l z e ot ts  e r v i  r  t i n g s m i t t e l
Ist and bleibt das seit mehr als 20 Jahren erprobte

CARBOLINEÜM
180 lo - i Patent Avenarins.

V o r Naehahnnm  t/en w ird  gewarnt t

Carbolinm n - Fabrik R. AVENARIUS Amstetten N.-Oe.
Bureau: Wien lll/i, Hauptstrasse 84.

Verkaufs 'e ile  bei J. W olkersto rfe r in  Waidhofen a. d. Y.

Zur Frühjahrs- u. Sommersaison 1900.
Den geehrten Dame» von Waidhofen, Zell und Umgebung diene ich mit 

der Anzeige, daß bereits eine schöne, aller A rt entsprechende Auswahl von 
Damen-, Mädchen- und Kinderhüten eingelangt, respecnve von mir fertig gestellt, 
den Damen znr Besichtigung vorliegt

Was in dieser Saison Schönes nitb Reizendes gebracht wird, übertrifft 
jede der paar vorhergegangenen. Da die Meisten meiner geehrten Kunden gewohnt 
sind, persönlich die mannigfaltigen Ausführungen zu besehen, unterlasse ich heute 
die Anführung des Heuer vorwiegend Modernen in Formen, Aufputz n. Farben.

In fo lge  Steigerung des Absatzes von Saison zu Saison habe ich sowohl 
in Formen als in fertigen Hüten, Capotes etc. bedeutend grösseres Lager, 
welches ich zum großen Theile im I. Stocke untergebracht habe, da der ebenerdige 
Raum allein nicht mehr genügt.

Bei Bestellungen nach den Mode Journalen, welche ich, wie bereits bekannt, 
genau nach Vorlage ausführe, bitte ich die geehrten Damen um eine ange­
messene Zeit Frist, da sich solche in der Saison überhäufen; besonders richte ich 
die B itte an meine auswärtigen Kunden, in diesem Falle ihre Bestellungen 
frühzeitig einzusenden.

I n  Herrenhüten habe ich Heuer neue Auswahl in „Giradi“ mannigfal­
tigen Geflechtes.

I n  Aufputzstoffen, Modebändern aller A rt  halte ich gewähltes Lager, 
Ivie auch in Modeschleiern stets das Neueste biete.

T ra u erh ü te  halte immer auf Lager.
Ich  habe, wie die Besichtigung meines Lagers zeigen ivird, meinem P rin- 

cipe getreu, auch diesmal das Neueste und Eleganteste in allen Qualitäten ge­
bracht und dürfte daher jede Dame ihrem Geschmacke Entsprechendes finden.

Nachdem ich mit Vergnüge» konstatieren kann, daß- meine Neestität von 
meinen geehrten Kunde» allseits anerkannt ivird, bitte ich gleichzeitig, das mir 
entgegengebrachte Wohlwollen auch weiter freundlich zu bewahren.

Hochachtend

Marie Sleinmaßl, Modistin }nt „Wiener Mode" 
U ln ib h o frit st. ü. Hübe, D bb liU rv Ikstltc  12,

9i ( i-3  Parterre und > Stock. <K>nqang bind) das VerkaufSstewölbe.

~ \

reröstcklungs-Anzeige.

Endesgefertigter beehrt sich einem P. T. Publikum von Woidhofen a. b. Pbbs und Umgebung die höfliche 

M ittheilung zu erstatten, daß er in MklNdKofttt, UlltlTct'UOrftnM, Zam m ergaste H r. 8 , im Hause des Herr» Jakob  
L u g tr ,  Zimmermeister, vom I. A p ril d. I .  eine

Ccmtntwarcn-Erzkiigung
errichtet hat und mit tüchtig geschulten Hilfskräften in der angenehmen Lage ist, allen an ihn gestellten Anforderungen in 

de» großen und verschiedenartigsten Artikeln der Cementbranche s o l i d ,  r e e l l  u n d  bi l l i gest  zu entsprechen.

Jnsbesonders empfehle ich mein stetes Lager von:  Olltfllhllnrihlllnttrit, System S töger; i»

allen Dimensionen; Milll<f)fnilfV und Cylinder-AnfsiiKe; Mstasterplattea» ein- und mehrfarbig; StitgenKufen» Aruitn- 
mib Mtnsiser-Grander; jriitterbatmt für Pferde, Kühe und Schweine, Schmeineställe rc. re.

Aufträge werden entgegengenommen: Noker Markt Mr. L2 llltb Nammergaste Mr. 8.

W i n d h o s e »  n. d. P b bs, im A!ärz 1900.
Hochachtungsvoll

105 3 - 3

Ferdinand Knger,
Zimmermeister.
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Jos. Buchbauer
Alois Seidls Nachfolger 

W a id h o fe ii an der Ybbs.

Fahrräder „ Nähmaschinen
a lle r  System e.9si 3 ( i— 4

Waffenrad Steyr, 
DürkoppS Diana

^Reparaturwerkstätte im Hause.

• 0 < H H H > 0 < K 3 < H > ^ G H 3 0 0 0 H Q - G 4 > 0 ^ 0 0 € K H > € H H H > t

Gin Clamer
If§ 5 »

83 0 - 4
ist wegen Raummangel um 100 fl. sofort zu verkaufen. Aus­

kunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Gesucht

Wagner
ledig oder vcrheirathet, nüchtern, ehrlich und fleißig findet sofort 
dauernde Stellung. G ü te rv e rw a ltu n g  Seeburg, 
122 3 i Post O pponitz.

X

wird gründlich ertheilt. Wv? sagt die Verwaltungs­
stelle dieses Blattes. m  » a

für Wflidhofen a. d. Ubbö ein anständiges Mädchen, 
da« nebst bett Hansgeschäften mtd) einen kleinen Gemüsegarten 
zn besorgen hat. Ein Mädchen born Lande bevorzugt, dagegen 
Dtenstvertnittleriti ausgeschlossen. Adresse in der Expedition 

dieses Blattes. 112 u-:<

S c h e ib e n flk w e ls r ,
Sn hier, 2 Jahre int Gebrauche, 8 Millimeter, ist mit 55 fl. 

ZU v e rk a u fe n  124 3 1 | zn verkaufe». Auskunft aus Gefälligkeit in der Neriualtnng«-
bei J. W ü h re r , Gasthaus, W e y re rs tra s s e  41. 1 stelle dieses Blattes. u:> 0 - 4

Die Erste Maidstofner Deliratestenhnndlnnfl
Unterer Stadtplatz Nr. 4,

empfiehlt ihr großes und stets frisches Lager von allen Gattungen Käse: Echten Emmenthaler, Halbemmcnthaler, Groyer, Gorgonzola,
Im peria l, Bierkäse, Ellischaner, Schivarzenberger, Primsen, Seeburger, Parmesan.

Prim a ungarische und Veroneser Salami, Wiener Salami, Krakauer, Braunschweiger, T iroler Landjäger. Täglich frischt» Ilrager-Schittlre». 
Alle Gattungen Sardinen, Hummer, Thun, amerik. Lachs, marinierten Aal, Ostsee Häringe, Bismarkhäringe, Sardellen, Seeforellen und Aussen. 
Sämmtliche Gattungen Südfrüchte: Orangen, Limoni, Feigen, Datteln, Malagatrauben, Rosinen, Weinbeerl, Pignoli, Citronat, Pistazien,

Krachmandeln, Haselnüsse.
Die besten Sorten LigNknre» Weine »Nd Champagner. Die feinsten Marken fran). Cognac, per Flasche fl. 1.— bis fl. 4 .— 
Feinst Iamaica-t!um • per Liter von fl. 1.20 bis fl. ?>.— Feinst Cnba-Rnm . per Liter von fl — .56 bis fl. — .54

Familien Thee Rum —  .80 Sqrmier-Slibovitr -.70 1.

Kroßes Lager in Castee. Ceylon, Portoriko, Santos, Jamaika, Cuba, Reichem) und Domingo, gebrannt und ungebrannt, per K ilo von
fl. i.4() bis fl. 2.40. —  Sämmtliche Specerriware«, Lacro und Lhocoladen.

Zn den Feiertagen f r is c h e  S endung  von  echten P ra g e r-S c h in k e n  (von 2 1/ 2 — 3 Kilo.) S ä m m tlich e  JDelicatessen.
E n  gros und en d e ta il. P re is lis te n  g ra tis  und franco. A u fträ g e  w erd en  schnellstens e ffec tu irt.

— — ' J. W Ü C H S E  &  COM P.
J o - € > € > € 3 - 0 - G 3 - € > e ? ' - 0 < > € > 0 - 0 - 0 - 0 - € > 0 - € > « 3 ^ 0 < > 0 0 - € 3 ^ > 0 - 0 - - € >

Carl Deseyve,
Baumeister,

♦  Waidhofen a. d. Ybbs, oberer Stadtplatz Nr. 26,
e m p fie h lt s i c h  den p. t. Baulustigen zu r A u s fü h ru n g  a lle r A r te n  von 
Hochbauten, w ie  Wohngebäuden, Villen, landwirtschaftlichen Objecten, Adap­
tierungen, Reparaturen etc., zur Verfassung von Plänen aller Art, Kostenüber­

schlägen etc., bei garantirt solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

r

loulgeber, verantwortliche, Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  S r  H. v. H e n n e b e r ,  in Waidhojen a. d. 'M s . —  ßut Inserate ist du Lchrisilcirung nicht verantwortlich.


